Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 30. 


Bekanntmachung. g 
Der Klodnis⸗Kanal wird wegen mehrerer nothwen⸗ 
dig gewordenen Reparaturen, vom 1. Auguſt d. J. ab, 
uf eine Dauer von 6 Wochen für die Schifffahrt ge⸗ 
We, fein, 
önigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


— 


Inland. 
Breslau, 1. Juni. Bei dem heut ſtattgefunde⸗ 
nen Thierſchaufeſte wurden folgende Preiſe vertheilt: 
I. Für Pferde: e 
Für die edelſte Zuchtſtute: 
Herr von Wallhofen auf Czienskowitz (Vereinspreis 
100 Relr. nedft Fahne.) 
Für edle Gebrauchspferde: 


1. Herr von Eichborn auf Güttmannsdorf (Ehren. 


preis mit Fahne). 
ws Direktor v. Keſſel auf Raake (Ehrenpreis). 
err von Rieben auf Tſchileſen (Ehrenpreis). 
Für dreijährige Fohlen: 
1. Herr von Rofenderg auf Puditſch (Ehrenpreis 
mit Fahne). 
2. Herr Sderamtmann Müller zu Groß⸗Raake (Eh 
renpreie). 
J. Here Miittergutedeſſter Reimann auf Stübendorf 
Für Arbeitspferde: 
1. Bauer Stephan aus Klautſch (Kreis Glogau) 
40 Rtir. mit Fabne. 
2. Bauer Zanke aus Tſchopitz (Kr. Glogau) 30 Rilr. 


2. 
3. 


3. Bauer Adam aus Kotemeuſchel (Kreis Glogau) 


20 Rtlr. 
II. 
Für die vorzüglich ſten Stiere: 
1. Herr Major v. Stegmann auf Jackſchönau (Eh: 
renpreis mit Fahne). 
2. Herr Graf Stoſch auf Manze (Ehrenpreis). 
J. 2 Amtsrath Faſſong zu Kritſchen (Ehrenpreit). 


Für Rindvieh. 


Für die vorzüglichſten Kühe: 


1. Herr Graf Sto ſch auf Manze (Ehrenpreis mit 
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2. Herr Amtsrath Faſſong zu Kritſchen (Ehrenpreis). 

3. Der Freibauer Müller zu Lamperedorf (Ehrenpreis). 
L Für die vorzüglichſten Färſen: 

1. Herr Graf Stoſch auf Manze (Ehrenpreis mit 

Fahne. 

2. Herr Major v. Stegmann auf Jackſchönau (Ep: 
renpreis). 

3. Herr Amtstath Faſſong zu Kritſchen (Ehrenpreis). 

E . Für die vorzüglichſten Zugochſen: 

1. Das Dominium Leerbeutel (Ehrenpreis mit Fahne). 
2. Der Gaſtwirth Doms aus Neudorf (Ehrenpreis). 
II. Schaafe hatten geſteltt: 

„Herr Graf Saurma auf Jeltſch. 
„Herr Graf Henkel auf Grambſchütz. 
„Herr Amtsrath Faſſong zu Kritſchen. 
„Herr Baron v. Ziegler auf Dambrau. 
„ Here Graf Wrbna auf Groß⸗Herrlitz. 
6, Herr Graf Sternberg auf Raudnitz. 
„Herr Graf Reichenbach auf Bruſtatoe. 
IV. Für Maſtthiere. 
Für die ſchwerſten Maſt⸗Ochſen: H 
St. Excellenz Herr Geh. Staats⸗Miniſter Rother 
auf Rogan. (Ehrenpreis mit Fahne.) Gewicht; 
21 Eine. 74 Pfd. a N 
2 Herr Ge. 37 0 . (Ehrenpreis.) Gewicht: 
21 Cent. . ‘ 
90 Herr Elger zu Breslau. (Ehtenpreis.) Gewicht: 
19 Cin. 11 Pfd. 
Für die ſchwerſten Saugkalber: 
Der Freigutsdeſther Müller zu Lampersporf, (15 Rthl. 
mit Fahne.) Gewicht: 3 Cine. 58 Pfd. 
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Donnerſtag den 3. Juni 


Für die ſchwerſten Maſthammel: 
1) Herr Landrath von Koſchembahr auf Türpitz. 
(15 Rthl. mit Fahne.) Gewicht: 1 Etur. 72 Pfo. 
2) Herr Homutd zu Breslau. (10 Ritt.) Gewicht: 
1 Ein, 62 Pfd. 
Für die ſchwerſten Schweine: 

1) Stellenbeſitzer Finke aus Naſelwitz. (15 Rthlr. 

mit Fahne.) Gewicht: 5 Ctnr. 88 Pfd. 

2) Stellenbeſitzer Müller aus Riegersdorf. (10 Rthl.) 

Gewicht: 5 Entr. 84 Pfd. 

Vom Direktorio waren drei Schaupferde angekauft, 
und erfolgte die Verlooſung bei dem Feſte ſelbſt. Die 
Glückslooſe fielen: 

Nr. 1370. Herr Juſtizrath' Scheurich auf Klein⸗ 
Tinz, braune Stute; angekauft vom Herrn von 
Rieben auf Tſchileſen; 

Nr. 1000. Herr Maße auf Sopraſchine, braune 
2 angekauft vom Herrn Lübbert auf Zwei⸗ 
rodt. ah g 

Nr. 440. Herr Oberamtmann Schebel zu Kaigwitz, 
braune Stute; angekauft vom Freibauer Karde 
zu Tſchopltz. 

Nach 11 Ugr erfolgte die Preisverteilung und der 
Vorüderzug der prämiſrten Thiere. Auch in dieſem 
Jahre ſprach ſich die angeregteſte Theilnahme für dieſes 
webehafte ationalfeſt unter den bei dem ſchönſten 
Wetter zahlreich Verſammelten aus, und knüpften ſich 
an daſſelbde fo belehrende als intereſſante Vergleiche länd⸗ 
lich⸗induſtrieller Vorſchritte und Entwickelungen. 


Das Direktorium des Schleſiſchen Vereins 
für Pferderennen und Thierſchau. 


Berlin, 31. Mai. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geraht, dem Geheimen Ober⸗Finanzrath 
von Zſchock II. den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife, und dem Königl. Hannoverſchen Haupt⸗ 
mann a. D., Hurtzig zu Hameln, die Rettungs⸗Me⸗ 
daille mit dem Bande zu verleihen. 

Dem Tuch⸗Appreteur und Maſchinenbauer Martin 
zu Potsdam iſt unter dem 28. Mai 1841 ein Patent 
auf eine neue und eigenthümliche Conſtructſon der zum 
Rauhen der Tücher dienenden Poſtirſcheiben nach einem 
in natürlicher Größe vorgelegten Exemplare auf Fünf 
Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Um⸗ 
fang der Monarchie ertheilt worden. — Dem Samuel 
Cilley zu Aachen iſt unter dem 28. Mai 1841 ein 
Patent auf eine Maſchine zum Richten und Spitzen 
des Drahts zu Näh⸗ und Stecknadeln in ihrer ganzen 
durch ein Modell nachgewieſenen Zuſammenſetzung und 
ohne Jemand in dem Gebrauch der bekannten Theile zu 
deſchränken, auf Sechs Jahre, von jenem Tage an ge: 
rechnet, und für den Umfang der Monarchie ertheilt 
worden. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm Adal⸗ 
bert iſt von Burg dier eingetroffen. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am Königl. Sardiniſchen Hofe, Graf zu Walddurg⸗ 
Truchſeß, nach Elbing. Der Kaiſerl. Ruſſiſche Ger 
neral⸗Major Schebeka, nach Pyrmont. 

Thorwaldſen iſt vorgeſtern bier eingetroffen und 
genoß dereits geſtern Abends die Ehre, Sr. Majeftät 
dem Könige im Luſtſchloſſe Schönhauſen aufzuwarten, 
wohin er, auf Allerhöchſten Befehl, zum Thee und Sou⸗ 


per eingeladen worden war. 
Berlin, 31. Mai. (Privatmitth.) Pfingſten, 


das liedliche Feſt, welches im vorigen Jahre durch den 
Tod des hochfeligen Königs getrübt wurde, it W 84 
a 


mit doppelter Luft dei uns begangen worden. 
ſchönſte Wetter lockte ſchon am früheflen Morgen uns 
ſere Bewohner zu Tauſenden nach unſerm ſchattenreichen 
Thiergarten, und manchen andern ländlichen Vergnün⸗ 
gungspläten. — Der ganze Hof mit feinen hohen Gä⸗ 


hohen Standbilde, 


ſten dinirte geſtern beim Prinzen Albrecht, und fuhr 
am Abend nach dem Luſtſchloß Schönhauſen, wo 
die Fürſtin von Liegnitz gegenwärtig wieder weilt. Heute 
Morgen ging Se. Majeftät, wie wir bereits im Vor⸗ 
aus mitgetheſit, nach Köpenick, um dort dem erſten Got⸗ 
tesdienſte in der reſtaurirten Kirche beizuwohnen, und 
geruhte nachher ein von dem dortigen Magiſtrat verans 
ſtaltetes Deieuner zu ſich zu nehmen. Nachmittags bes 
gab ſich der Hof nach Potsdam, und wird wohl nun 
die meiſte Zeit in deſſen reizender Umgebung zub ringen. 
Den 8. Juni gebt der König zur Hochzeit nach Stre⸗ 
lit, und macht dann den 16. oder 17. Juni abermals 
einen Ausflug nach dem Magdeburgiſchen, um durch 
Seine königl. An weſenheit die Feier zu erhöhen, welche 
den 18. Juni, als am Tage der Schlacht bei Belle 
Alliance, auf Somme reſchenburg bei Helmſtädt, dem ute 
des verftorbenen Feldmarſchalls Grafen von 41 au, 
bei deſſen dort von Preußens Heere zu errichtenden 8 Fuß 
ſtattfinden ſoll. Bekanntlich hat 
dies Monument ſo eben hier der Profeſſor Rauch vol⸗ 
lendet. — Wie man vernimmt, begiebt ſich heute ſchon 
der Prinz Albrecht mit ſelner erlauchten Familie auf 
feine große Hertſchaft nach Camenz in Schleſten, wo⸗ 
hin Höchſtdemſeiben wohl bald der Graf und die Gr 
fin von Naſſau folgen werden. — Der Herſog von 


Leuchtenberg offendarte hier F muſſkaliſches 
Talent, indem er in einer der legten Abendgeſelſchaften 
bei der Königin einige Geſangsſtäcke mit der Hofdame 


feiner kaiſetl. Gemahlin anmüthig und wohltönend vor⸗ 
trug. — In den Mheingegenden ſoll die unkanoniſche 
Wahl des Domherrn Müller zum Verweſer drs erz⸗ 
diſchöflichen Domkapitels einiges Mißbehagen hervorge⸗ 
rufen haben, das durch unſete weiſe Ha ent⸗ 
lich bald wieder beſeitigt und fo mit Rom das Delle 
Einverſtändniß wieder hergeſtelt werden wird. Der Bir 
weſer Müller iſt ein alter Mann. Ihm zur Selte ſteht 
ein rühmlichſt dekannter gelehrter Geiſtlicher, der Doms 
5 München, welcher ſchon dem derſtordenen 
Erpbifhof, Herrn v. Spiegel in Köln, dei den wichtig⸗ 
ſten Kirchen⸗Angelegenheiten hilfreiche Hand leiſtete. — 
Unfere Kriminaliſten beſchäftigt jetzt hier ein höchſt in⸗ 
teteffanter Kriminalfall. Eine unſerer deſten und 
renommirteſten Hebammen, welche ſich bereits in ihrem 
74ſten Jahre befindet, hat ſich in den letzteten Jahren 
mit dem ſträflichen Bewirken don Aborten abgegeben, 


was fie auf die gefühlloſeſte und empörendfte Weſſe trieb. 


Bei der eingeleiteten Unterſuchung ſollen ſchon viele an⸗ 
geſehene Famitien compromittirt fein, und man fürchtet, 
daß es noch viele werden dürften. Mehrere Perſonen 
find dleſerhalb gefänglich eingezogen. Auch iR man hier 
einer Gefeiftärt von Wucherern auf die Spur ge⸗ 
kommen, die bisher mit dem von Bedürftigen erpreßten 
Gelde dei uns eine große Rolle ſpielten. Dieſelben find 
auch bereits in gef inglicher Haft. — Den Verlag von 
Lefſing's Werken hat die dieſſge Voß ſche Buchdand⸗ 
lung für die hohe Summe von 13,000 Reit, an Gotta 
verkauft. Letzterer beadſichtigt, wie man dört, den Ver⸗ 
lag aller deutſchen Klaſſiker an ſich zu bringen, mehr 
der Ehre, als des Gewinnes halber, was gewiß die Ach⸗ 
tung . ee Publikums verdient. — Als den 
feltenen, liebenswürdigen Charakter unferes Profeſſors 
Jakob Grimm bezeichnend, dürfte es wohl don In⸗ 
tereſſe Jin zu erwähnen, daß derſelde den Hetausgeber 
des deütſchen Nationalwerkes „Germanlens Völkerſtim⸗ 
men“ der Kurzem perſönlich hier aufſuchte und demſel⸗ 
den aus freien Stücken Alles, was er frit fo vielen Jah 


ren hinſichtlich der deutſchen Mundarten geſammelt 


benutzen angeboten hat. Wie bekennt deſchafcge fi 
der hier ledende junge Gelehrte Dr. Fir menſch aus 
Köln mit der Herausgabe dieſes verdienstvollen Werkes. 
— Allgemein deſprochen wird bei uns der eutze Auf⸗ 
enthalt unſeres Menarchen in der Stadt Branden⸗ 
Burg, bel Höcfldeffen Durchreiſe nach det Altmark. 
Die Einwohner hatten Alles aufgeboten, der Stadt ein 


gen Tadel unterliegen, 


feſtliches Anſehen zu geben. Ehrenpforten waren gebaut 
und Feſtons in den Straßen angebracht. Der Bürger: 
germeiſter Ziegler wollte eine Rede halten und ſchönge⸗ 
kleidete Mädchen überreichten auf einem ſeidenen Kiffen 
ein Gedicht. — Der hieſige Probſt Brinckmann wird 
ſich zu der am 15ten k. Mt. nochmals flattfindenden 
Vorwahl eines Fürſtbiſchofs wiederum nach Breslau, als 
Ebrendomherr, begeben. Man iſt geſpannt, od das 
Domkapitel nun der Regierung gerehmere Kandidaten 
in Vorſchlag bringen wird. — Es kommen hier jetzt 
auffallend viele falſche Kaſſen-Anweiſungen zum 
Vorſchein, fo daß das Finanz ⸗Miniſterium verweigern 
muß, dieſelben, wie bisher, gegen echte oder gegen baa⸗ 
res Geld umzutauſchen. 

Köln, 25. Mai. Unſerm Domkapitel ſteht in kur⸗ 
zem wieder ein wichtiger Verluſt bevor. Der Weihdi⸗ 
ſchof nämlich, Frhr. v. Beyer, ſchon länger erkrankt , 
liegt jetzt ſo hoffnungslos darnieder, daß man bereits 
vor einigen Tagen fein Ende gekommen glaubte. Man 
erwartet übrigens, daß der Papft ihm alsbald nach ſei⸗ 
nem Ableben einen Nachfolger geden werde, damit ſeine 
wichtigen Funktionen, die Prieſterweihe und die Firmung, 
welche während ſeines Krankenlagers ohnehin ſuspendirt 
dleiben mußten, nicht noch länger unvollzogen bleiben, 
was beſonders hinſichtlich der Weihe der jungen Prie⸗ 
Rer, die man nicht gern behufs dieſes Aktes in eine an⸗ 
dere Diözeſe ſendet, große Unbequemlichkeiten herbeifüh⸗ 
ren würde. — Ueber die Ankunft unſers Königs in 
der Rheinprovinz, welche von mehreren Zeitungen für 
den Juni angekündigt wurde, wiſſen die höchſtgeſtellten 

jeamten der Provinz noch nichts Beſtimmtes; wohl 
aber verlautet, daß der König dieſe Reiſe erſt nach dem 
Schluſſe des, vorgeſtern in Düſſeldorf degonnenen Pro⸗ 
vinziallandtages antreten, wo nicht gar bis zum Herbſſe 
aufſchieben werde. Ob übrigens der König auch Min: 
ſter, wo er als Kronprinz mehrmals mit vielem Beha⸗ 
gen verweilte, beſuchen werde, ſoll zweifelhaft fein. — 
Die Summe der bisher dahier zum Dombau gezeichne⸗ 
ten Beiträge iſt verhaͤltnißwäßig nicht ſehr bedeutend, 
was zum Theil daher rühren mag, daß die Statuten 
auch in ihrer abgeänderten Geſtalt noch manchem dilli⸗ 


(Frkf. Journ.) 
Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 28. Mai. (Privatmitth.) 
Iſt auch neuerdings wieder der für den Monat Juli 
angekündigte Beſuch des Fuͤrſten v. Metternich 
auf dem Johannisberge in Zweifel gezogen worden, 
ſo macht man doch bereits in hieſigen Kreiſen, viel⸗ 
leicht etwas zu voreilig, einige der Gegenſtaͤnde nam⸗ 
haft, die daſelbſt verhandelt werden duͤrften. Es ge⸗ 
‚hören dahin, unter Andern, die Angelegenheiten der 
pyrenäiſchen Halbinſel, hinſichtlich deren, heißt 
es, man ſich über die Bedingungen beſprechen wuͤrde, 
woran ſich, von Seiten der oͤſtlichen Mächte, die An: 
erkennung der dort ſeit einer Reihe von Jahren be⸗ 
ſtehenden Regierungen knüpfen durften. Von dieſer 
Hypotheſe ausgehend, gewahren unſere, freilich dem 
großen Welttreiben mehr oder minder fern ſtehenden 


Salons⸗Politiker in der Aus ſoͤhnung des paͤpſtlichen 


Stuhles mit der portugieſiſchen Regierung 


um ſo mehr ein Begebniß von guter Vorbedeutung, 
als die betreffende Transaction nicht bloß einen kirch⸗ 


lichen, ſondern auch einen politiſchen Character hat. 
Denn in derſelben ſind, naͤchſt Anordnung der kirch⸗ 


lichen Verhättniffe Portugals zu jenem Stuhle, eben⸗ 


falls Beſtimmungen im Intereſſe des ſpaniſchen Kron⸗ 
prätendenten Don Miguel getroffen worden. Was 
aber der hier befragten Salons⸗Hypotheſe gewiſſerma⸗ 
ſten Vorſchub leiſtet, das if, daß Mſgr. Capaccini 
unter den Gäften genannt wird, die der hohe Beſitzer 


des Johannisbergs, während feines Aufenthaltes das 


ſelbſt, bei ſich empfangen duͤrfte. — In der vorgeſtern 


ſtattgehabten General⸗Verſammlung der activen Mit: 


glieder der ſenkenbergſchen naturforſchenden 
Geſellſchaft wurde Dr. Ed. Rüppell demſelben 
als zweiter Direktor vorgeſtellt. — Die Unternehmer 
unſeres Stadttheaters haben ein Umlaufſchreiben 
an die Geſellſchaft der Actionaite erlaſſen, die heute 
Generalverſammlung hielt, um dieſen die Bedingun⸗ 
gen vorzutragen, unter denen ſie bereit ſind, ihren 
mit dem 1. Mai 1842 ablaufenden Vertrag auf wei⸗ 
tere zehn Jahre zu verlängern, Die darauf zu ers 
wartende Beſchlußnahme wird für die naͤchſtkuͤnftigen 
Zuftände des hieſigen Theaterweſens entſcheldend fein, 
da zu jenem Zeitpunkte auch der Geſellſchaftsvertrag 
ſelber, ſo wie die Conceſſion erliſcht, worauf der Ge⸗ 
ſellſchaft die Benutzung des Theatergebaͤudes von der 
Stadt überlaſſen wird. In dem Rundſchreiben nun 
wird der Wechſelfall vorhergeſehen, daß die bisherige 
Actionait⸗Geſellſchaft ihren dermaligen Vertrag auf 
weitere zehn Jahre hinauserſtrecke, oder daß fie fi 
als Logen⸗Abonnenten⸗Geſellſchaft konſtituire. Fur 
den erſtern Fall erklärten ſich die Unternehmer, das 
Theater unter den ſeitherigen Bedingungen fortzufüh⸗ 


ren, d. h. gegen einen jährlichen Zuſchuß von 20,000 


u. reſp. 22,000 Fl., den ihnen die Actionair⸗Geſeu⸗ 
ſchaft zu verleihen hatte. Für den andern Fall ver⸗ 
zichten fie auf jeden Zuſchuß, tragen aber auf Exhds 
hung des Abonnements der Logenplätze an, die hier⸗ 
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nach um etwa ein Drittheil theurer, als feither, der jetzigen Kriſis durch eine Stezerverwelgetung 
durchſchnittlich zu ſtehen kommen würden. — Die zu ihren Gunſten ein Ende zu machen, vielmehr haben 
am juͤngſtverwichenen Sonntage ſtattgehabte Eröffnung ! fir zu dem alten, ſchon vor etwa einem halben Jahre 
der Badeſaiſon zu Homburg vor der Höhe. ift, ohne Erfolg angewendeten Mittel ihre Zuflucht genom⸗ 


fuͤr dieſes Jahr wenigſtene eben nicht viel verſpre⸗ 
chend. 


Kurgaͤſte, als fuͤr ſolche Beſucher von Badeorten, die 
daſelbſt nur geſellige Unterhaltung und Vergnuͤgen ſu⸗ 
chen. Indeſſen werden ſich die Unternehmer der 
Spielbank wohl beeilen, durch zweckmaͤßig ausgeführte 
Umbauten dieſem Uebelſtande abzuhelfen, da es vor⸗ 
zugsweiſe in ihrem Intereſſe liegt, daß ſich Gaͤſte der 
letztern Kategorie haͤufig einfinden. 

Aus Baiern, Ende Mai. Der Prediger an der 
der Hofkirche zu St. Michael in München, Hr. An: 
ton Eberhard, läßt in dieſem Augendlick in der Haupt: 
ftade und in den Pfarreien der Erzdlözeſe, wohl auch 
im ganzen Königreich, eine Antwort verbreiten, die er 
auf das von dem allgemein verehrten Biſchof zu Re⸗ 
gensburg an ihn erlaſſene Sendſchreiben verfaſſen zu 
müſſen glaubte. Wenn auch in ganz anderer Weiſe, 
als eben dieſes Sendſchreiben, ſo verdient doch auch die 
mir fo eben zugekommene Beantwortung deſſelben eine 
allgemeinere Beachtung, und ich theile Ihnen daher gern 
den weſentlicheren Inhalt derſelben mit. Nachdem ſich 
Hr. Hofprediger Ederhard zunaͤchſt beſchwert, daß das 
an ihn gerichtete Schreiben habe allgemein verbreitet 
werden können, und zugleich angekündigt, daß auch ſeine 
Antwort zur Beruhigung der irregewordenen Ka⸗ 
tholiken der Oeffentlichkeit übergeben werden ſolle, be⸗ 
dauert er vor Allem, daß ihm das Predigen in der 
Diözeſe Regensburg unterſagt worden ſei, namentlich 
weil das Inſtitut der Frauen vom guten Hirten, für 
welches er habe ſammeln wollen, gerade jetzt der thätig⸗ 
ſten Unterſtützung am dringendſten betik-fe. Darauf 
werden der Reihe nach alle Punkte des Sendſchreibens 
beantwortet. Was den Spott anbetrifft, dem ſich die 
katholiſchen Dienfiboten in proteftantifhen Häuſern ſeit 
dem Bekanntwerden ſeiner Predigten angeblich ausgeſetzt 
ſähen, ſo zeuge dies nur von dem unedlen Benehmen 
der Proteſtanten, aber die katholiſchen Prieſter dürfe es 
nicht verlegen machen; fie hätten vielmehr ſolche Dienſt⸗ 
boten nur zu geduldigem Ausharren bis zum Ende ih⸗ 
rer Dienſtzeit zu ermuthigen. „Daß ſeine Stimme nicht 
aus Gott, ſondern aus Fleiſch und Blut ſei, daß nur 
menſchliche Gereiztheit aus ihm ſpreche, daß er um die 
rechte Demuth bitten ſolle“, betrachtet der Verfaſſer dann 
nicht bloß als einen Tadel feiner, Handlungsweiſe, ſon⸗ 
dern auch für eine Bezeichnung ſeiner inneren Abſicht 
als einer ſchlechten, was aber ganz außer der Macht 
eines Biſchofs liege, da nur Gott dem Menſchen in die 
Seele fehe und feine Abſicht kenne. Daß auf dem von 
ihm betretenen Weg Proteſtanten nicht „heimgeholt“ 
werden könnten, giebt Eberhard zu, bemerkt aber, daß 
er dies auch nicht gewollt, daß er in ſolchem Fall eine 
ganz andere Sprache zu reden gewohnt ſei, daß er viel⸗ 
mehr nur Katholiken gepredigt habe, die leichtſinnig ge⸗ 
nug ſeien, ihre Kinder proteſtantiſch erziehen zu laſſen. 
Den fraglichen Gegenſtand einmal zur Entſchiedenheit 
zu bringen, habe er abſichtlich grelle Bilder gewählt die 
„auch den Gleichgültig ſten außer Faſſungz 
bringen müßten.“ Doch möchten allerdings „alle 
diejenigen, die noch dem Geiſt und der Richtung des 
katholiſchen Clerus angehörten, welcher ſo vielfach am 
Ende des vorigen und am Anfange dieſes Jahrhunderts 
in Deutſchland ſſchtbar geweſen fei, mit feinem Beneh⸗ 
men in keiner Weiſe einverſtanden ſein; allein man habe 
jetzt wieder eine andere Zeit, und die beffere Rich: 
tung des kirchlichen Sinnes werde über jene 
Männer hinwegſchreiten und werde ſie ſtehen 
laſſen.“ (Frkf. Journal.) 

Bremen, 26. Mai. Die Dorfzeitung vom 
22. d. ſagt: „Ein Bremer Schiff iſt ven den Eng⸗ 
ländern weggenommen worden, weil es Sklavenketten 
nach Afrika dringen wolte. Ein Schiff der freien eb⸗ 
renmertben Stadt Bremen, und Sklavenketten! Der 
Eigenthümer müßte mir jede Kette 24 Stunden lang 
anprobiren.“ Hierauf entgegnet die Bremer Zeitung: 
„Wir verſichern der Dorfzeitung, daß am Bord des 
betreffenden Schiffes gar keine Sklavenketten ſich gefun⸗ 
den haben, und wenn wir hinzufügen, daß der Eigen⸗ 
thümer des Schiffs ein ſehr geachteter hiefiger Bürger, 
von der Verfrachtung deſſelben in Havanna nach Ca⸗ 
benda überhaupt nichts gewußt hat, ſo vertrauen wir, 
die Dorfzeitung werde ihre in ſo beſtimmtem Tone ge⸗ 
gebene Nachricht und ihr ſtrafrichterliches Gelüſte de⸗ 
reuen. — Uebrigens ſchwebt noch die Unterſuchung fo: 
wohl über die Frage, ob der engliſche Kreuzer genügende 
Gründe gehabt, das Schiff nach der Weſer aufzubrin⸗ 
gen, ais über die davon weſentlich verſchiedene, ob das 
Schiff wirklich zur Beförderung des Sklavenhandels von 
feinem Befrachter in Havanna beftimmt geweſen. Schon 
jetzt unterliegt der gute Glaube des Kapitäns nach all⸗ 
gemelnem Urtheil gar keinem Zweifel.“ 


Großbritannien. 


London, 26. Mai. Die Tories haben ſich nicht 
veranlaßt gefunden, dem Wunſche einiger entſchiedeneren 
Organe ihrer Partei gemäß, den Verſuch zu machen, 


) 


Es fehlt daſelbſt an den erforderlichen Raͤu⸗ daß die Minifer nicht mehr im Beſitze des Ver“ 
men und Gemäͤchlichkeiten, weniger für wirkliche trauens deſſelben ſeien. — In der dorgeſtrigen 


| 


nigen Bemerkungen des Herrn Slaney und 


men, das Unterhaus zu der Erklärung zu vermögen 


Sitzung des Unterhauſes erhob ſich nämlich Sit 
R. Peel und zeigte Folgendes an: „Ich werde am 
nächſten Donnerſtag (den 27ften d.) eine Reſolution 
nachſtedenden Inhalts beantragen: — daß die Minifter 
Ihrer Majeſtät nicht hinreichend im Vefige des Ber | 
trauens des Unterhauſes ſeien, um ſich im Stande zu 
befinden, Maßregeln durch das Haus zu bringen, welche 
fie als don weſentlichem Jatereſſe für das öffentliche 
Wohl betrachten, und daß ihr Verbleiben im Amte um? 
ter ſolchen Umſtaͤnden dem Geiſte der Verfaſſung wider⸗ 
ſtrebe.“ Dieſe Anzeige wurde von den Mitgliedern der 
Oppoſition mit ſtürmiſchem Jubelruf aufgenommen, der 
mehrere Minuten lang anhielt. Die miniſteriellen 
Blätter geben übrigens ganz deutlich zu erkennen, daß 
ungeachtet des Antrages Sir R. Peel's und ſelbſt im 
Fall der Annahme deſſelben, der Entſchluß der Miniſter, 
das Parlament aufzulöſen, feſtſtehe, alſo durch den Am 
trag nichts gewonnen werde. Peel's Antrag iſt jeden⸗ 
falls ein Mißgriff. Die Liberalen bekommen dadurch 
eine neue Gelegenheit, eine lange Debatte anzuſpinnen, 
die bis über Pfingſten hinausgehen wird. Dies kann 
den Tories aber kaum erwünſcht ſein, denn jede Dis⸗ 
kaſſion dient in dieſem Augendlick nur dazu, die öffent⸗ 
liche Meinung mehr und mebr aufzureizen. Ob dei det 
Abſtimmung die Majorität für die Regierung fei, oder 
gegen ſie, iſt auch von keiner beſonderen Wichtigkeit, 
denn der Entſchluß iſt einmal gefaßt, das Parlament 
nächſtens aufzulöſen, und eine neue Niederlage wird hier 
in keine Aenderung machen. Uedrigens werden die Mi⸗ 
nifter bei der Abflimmung eine Majorität, wenn auch 
nur eine kleine, für ſich haben. Alles hängt aber von 
den bevorſtebenden Wahlen ab, und binſichtlich dieſer 
haben die Miniſter die beſten Ausſichten; das wollen die 
Tories noch freilich nicht zugeben, aber es wird ſich doch 
als gegründet ermeifen. -- In derſelben Sitzung kamen 
außerdem noch mehrere auswärtige Angelegenheiten zur 
Sprache. Auf eine Anfrage Lord Sandon's erwie⸗ 
derte Lord Palmerſton, es ſei die Nachricht von ei⸗ 
nem Vertrage zwiſchen Großbritannien und Frankreich 
zum Einſchreiten in den Streit zwiſchen der Argentini⸗ 
ſchen Republik und Uruguay nicht begründet; allerdings 
habe indeß Uruguay um die Vermittelung Großbritan⸗ 
niens nachgefucht, und es ſeien demgemäß Inſtructonen 
an den Britiſchen Geſandten in Montevideo abgegangen, 
welche ihn beauftragten, ſeine Vermittelung anzubieten. 
— In Bezug auf die Verhältniffe zu Perſien tbeilte 
Lord Palmerſton mit, doß die Britiſche Geſandtſchaft 
ſich noch in Erzerum befinde, und daß ihre Rückkehr 
nach Teheran noch durch die Verzögerung verhindert 
werde, welche Perſien in Betreff der ſtipulirten Heraus? 
gabe der Bergfeſtung Gorian habe: eintreten laffen. 
Neuere Inſtructionen, welche der Britiſche Geſandte er⸗ 
halten habe, dürften indeß dieſe Verzögerungen beſeiti⸗ 
gen. Die von Perſien verlangte genugthuende Erklä⸗ 
rung ſei von demſelben jedoch bereits vollſtändig und 
zufriedenſtellend gegeten worden. — Lord J. Ruffell 
theilte in Bezug auf eine vor einigen Abenden gemachte 
Anfrage Sir R. Peel's über die Mac⸗Leodſche Angele⸗ 
genheit mit, daß Mac⸗Leod, wenn auch nicht vor einem 
Unions⸗Gerichtshofe, doch in Gemäßheit eines Habeas⸗ 
Corpus⸗Mandats vor den höchſten Gerichtshof des Staa⸗ 
tes New⸗Mork follte geſtellt werden, und zwar am Zten 
d. M. — Hierauf konſtituirte ſich das Haus, dem An⸗ 
trage des Kanzlers der Schatzkammer gemäß, zu 
einem Ausſchuß über die Mittel und Wege, in welchem 
dieſer Miniſter die Verlängerung der jetzt beſtehenden 
Zuckerzölle auf ein Jahr beantragte. Sir R. Peel 
unterſtützte den Antrag und wies die Vermuthung zu⸗ 
rück, als wolle er der Verwaltung der Angelegenheiten 
des Landes etwa Hinderniſſe in den Weg legen. Er 
ſuchte zugleich nachzuweiſen, daß der Antrag ganz mit 
der Reſolution Lord Sandon's übereinftimme. Hert 
Hume ſprach den Wunſch aus, daß Sir R. Peel fer 
nen Anhängern empfehlen möge, die Sandonſche Reſo 
lution auch auf den Wahlgerüſten zu verleſen, dann 
werde man einſehen, daß der Sieg, den über die Miz 
niſter erfochten zu haben Sir R. Peel ſich ruͤhme, nichts 
mehr und nichts weniger ſei, als ein Sieg über das 
Volk von England ſelbſt. Lord J. Ruſſell erwähnten 
daß Sir R. Peet, als er zu Anfang der Diskuſſion 
die Sandonſche Reſolution verleſen, den angeblich a 
Humanitäts⸗Rückſichten baſſrten Theil derſelden ausge 
laſſen hade, was denn auch ganz in der Ordnung fei 
da man im Volke wohl wiſſe, daß darin nichts als ein 
Vorwand liege. Herr Waklep ſprach feine Freud! 
darüber aus, daß die Minister endlich auf einen 
ſchiedeneren Weg gerathen ſeien, und meinte, Sir 9 
Peel, wenn er ins Amt käme, würde ſebr bald denſel⸗ 
den Weg einſchlagen müſſen, feine jetzige Oppoſition 
gegen die Miniſter ſei daher nur Zeitverlust. —— el 
Charles Grey wurde der Antrag des Kanzlers der 
Schatzkammer ohne Abſtimmung genehmigt. 


* 


Vorgeftern Abend fand in London eine große Ver⸗ briolet. 
Es wurden hen. — Antw. 
Fr. Darmes hat, indem er von Euch ſprach, geſagt, Man nannte ihn nur den Marſeiller. — 


lammlung von 3000 Chartiſten ſtatt. 
olutionen zu Gunſten der Freilaſſung aller poli⸗ 

chen Gefangenen und wegen Durchſetzung der ſoge⸗ 

unten Volkscharte angenommen. 

„Die geſtrige. Hofzeitung entbält die offizielle An: 
ige der von der tuͤrkiſchen Regierung deſchloſſenen 
Dlokade von Kandien, welche am 15. Mai be⸗ 
anne und ſich auf alle Häfen der Inſel erſtreckt, 
außer Canca, Retimo, Suda und Candia. 
Die Times meldet aus angeblich guter Quelle, 
daß das bisher nur paraphirte Definitiv⸗Proto⸗ 
oll über die Orientaliſchen Angelegenhei⸗ 
ten jetzt von allen Bevollmächtigten der fünf großen 

achte unterzeichnet und Frankteich alſo nun aus ſei⸗ 
ger Iſolirung wieder herausgetreten ſei. 

Der neue Oberbefehlshaber der Oſtindiſchen Flot⸗ 

ten⸗Station, Conttre⸗Admiral Parker, hat feine Flagge 
bereits aufgezogen, wird ſich aber in Begleitung des 


deuen Ober: Intendanten für den Britiſchen Handel 


in China, Sir Henry Pottinger, am 1. Juni über 
Land nach China begeben. 


Frankreich. 

Paris, 26. Mai. Man ſchätzt auf mehr als 
100,000 die Zahl der Arbeiter, welche in dieſem Aus 
genblicke an den verſchiedenen, von Privaten unternom⸗ 
menen Bauten in Paris beſchäftigt find. Dazu kom⸗ 
men noch über 60,000 Arbeiter, welche bei den Fortis 
filationen der Hauptſtadt verwendet werden. 

Die „Quotidienne“ berichtet, daß Deut, welcher 
ſeiner Zeit den Verſteck der Herzogin von Berry verra⸗ 
then hatte, feinem Leben ein Ende gemacht bat; er hat 
ſich in die Seine geſtürzt. „Vor einiger Zeit, fo mel: 

die „Quotidienne“, verlor dieſer Menſch anſehnliche 

ummen in Börſenſpekulationen. Verrath hatte ihn 
bereichert, Spiel ſtürzte ihn in's Verderben. Deutz ent: 
zog ſich durch Selbſtmord dem bittern Elend, dem er 
preisgegeben war.“ g 

Der „Temps“ theilt mit, daß das Haus Balaydier 

Lyon feine Zahlungen eingeſtellt hat, und daß das 
Haus der Hrn. J. Laffitte und Comp. Wechſel von je⸗ 
ner Firma im Belauf von 2,800 000 Fr. beſitzt; doch 
ſollen dieſelbe mit ſolchen Garantien acceptirt ſein, daß 
dies letztere Sdus keinen Verluſt beforgt. 5 
Nach dem „Courier francais * hat Herr Thiers das 
Großband des Ordens des Niederländiſchen Löwen er⸗ 

en. 

Der „Orleannais“ berichtet, daß der Biſchof von 
Sa die Annahme des Ordens der Ehrenlegion ab⸗ 
t.. ar FM) 2 5 5 


8 Moftaganem wird unterm 17ten d. gemel⸗ 
det, General Bugeaud und der Herzog von Ne⸗ 
mou rs ſeien dafelbft am 15ten eingetroffen. In dem: 


ſeiden Augenblick habe die Diviſion Lamoricière's ihre 


Zelte unter den Mauern von Moflaganem aufgeſchla⸗ 


gen. Die bei Moſtaganem verſammelten Truppen ber 


£ 


aus ungefähr 1800 Mann Cavalerie und 9000 

ann Infanterie. Am 18ten wollte man nach Tag⸗ 

t (Tekedempt) marſchiren, der Hauptſtadt Adels 

ders, die ſieben Tagemärſche von Moſtaganem liegt. 

un dieſe genommen iſt, wird man über Mascara 

nach Moſtaganem zurückkehren, um ſich daſelbſt zu ver⸗ 

droviantiren und von Neuem ins Feld zu rücken. Nach 

die ſer Expedition und der Einnahme von Tagdempt wird 

T ſo glaubt man — der Herzog von Nemours nach 
Frankreich zurückkehren. 7 


Pairshof. Sitzung dom 24. Mai. (Nach⸗ 
trag.) Der Präſident ſchreitet zum Verhör des Du⸗ 
los. Duclos war ehemals bei der Kaſerne der Leib⸗ 
gardiſten angeſtellt, welche der Marſchall Herzog von Ra: 
guſa kommandirte. Er hat in einem Huſarenregiment 
gedient; ſeine Familie hatte Vermögen; allein er ſelbſt 
war genöthigt, große Anſtrengungen zu machen, um zu 
einem jetzigen Wohlſtande zu gelangen. — Präfident 
zu Duclos: Seid Ihr nicht im Jahre 1832 wegen 

eilnahme an der Juni⸗Inſurrektion verfolgt worden? 
— Antw, Js, ich bin verfolgt worden, aber die An⸗ 
lage hat bewieſen, daß dies mit Unrecht geschehen iſt. 
Ein Individuum, das mir Feind war, hat mich anges 
Beben. — Fr. Zu welcher Zeit habt Ihr mit Dar: 
des Bekanntſchaft gemacht? — Antw. Ich könnte 
den dies nicht ſagen; er ging an unſeren Stationen 
dorbei; er ſprach mit dem Einen und dem Anderen. — 
Fr. Habt Ihr nie zu irgend einer geheimen Geſell⸗ 

oft gehört? — Antw. Nein, nie. — Fr. Indeß 
erklärt ein Zeuge, daß Ihr ſo überfpannt in Euren Mei⸗ 
nungen waret, daß Ihr ihn ſchlagen wolltet, weil er ſie 
nicht theilte? — Antw. Das iR nicht wahr. — Du: 
08 erklärt, daß er bisweilen den Darmes in fein Ka⸗ 
ciolet genommen und auch mit ihm ein Glas Wein 
getrunken habe. — Fr. Dies allein beweiſt, daß Jor 
Ahn kayntet, nicht indirekt, ſondern ſehr direkt. Waret 
Ihr nicht am Tage des Attentats mit Darmos auf dem 
Piat de la Concorde. Ein Zeuge glaubt, Euch dort ge⸗ 
fen zu haben? — Antw. Ich Habe an jenem Tage 
nicht mit meinem Kabriolet auf dieſem Platze ſein kön⸗ 
en, der Pont de la Concorde war an jenem Tage ge 
bent ane man konnte ihn nicht mit Kabriolets paſſi⸗ 

— Fr. Es iſt nicht die Rede don Eurem Kar 


Er 
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Man hat Euch zu Fuß auf dem Platze geſe⸗ (die Bekanntſchaft des Darmes gemacht? — Antw. 
Man irrt ſich, ich war nicht dort. — Ich habe Darmes unter dieſem Namen nicht gekannt. 


Fr. Hat 


Jor hattet eine Frau und Kinder, und er wollte nict, Darmes Euch nicht oft bei Loffitte abgeholt? — Antw. 


daß Ihr zum Tode verurtheilt würdet; er würde übri⸗ Nie. — Fr. 


gens warten und ſich rächen, wenn Ihr ihn beſchufdi⸗ 
gen würdet. — Antw. Ich weiß nicht, zu welchem 
Zwecke er dies hat ſagen Können. — Fr. Seid Ihr 
nicht mit Darmes zum Banket von Belledille gegan⸗ 
gen? — Antw. Nein, ich bin allein dort hin gegan⸗ 
gen. — Fr. Aber Ihr ſeid mit ihm zurückgekehrt? — 
Antw. Ja, bis zum Boulevard. — Fr. Habt Ihr 
Theil am Banker genommen? — Antw. Ein Indi⸗ 
diduum führte mich dort gegen 40 Sous ein. — Fr. 
In Eurem erſten Verhör babt Ihr Euch geweigert zu 
antworten? — Antw. Ich fürchtete eine Beſchuldi⸗ 
gung. — Fr. Wenn das Banket das war, was Ihr 
geſagt habt, fo hattet For nichts zu fürchten. Wann 
habt For Darmes zum letztenmal geſehen? — Antw. 
An einem Sonntage. — Fr. Habt Ihr nicht am 15. 
Oktober ein Frühſtück bezahlt, das Ihr mit ihm einge⸗ 
nommen habt? — Antw. Ich habe nie mit Dar⸗ 
mes gefrühſtückt; meine Beſchäftigungen erlaubten mir 
dies nicht. — Fr. Wo waret Ihr zur Stunde des 
Attentats? — Antw. Ich kehrte wahrſcheinlich nach 
Hauſe zurück, weil das Attentat um 5 Uhr ſtatthatte. 
— Fr. An welchem Tage habt Ihr von dem Atten⸗ 
tat Kenntniß erhalten? — Antw. Ich habe es bei der 
Dame Bertrand in der Zeitung geleſen; ich war dort 
mit Boutin, den die Dame Bertrand ſelbſt für Dar: 
mes hielt. Fr. Man hat bei Euch Pulver und 
Flinten⸗Patronen entdeckt, woher kamen dieſe? — Antw. 
Ich hade ſchon erklärt, wie dieſe Gegenſtände ſich in 
meinem Beſitze befanden. — Fr. Ihr habt gefagt, die 
Patronen fein Euch von einem Undekannten gegeben 
worden, dies iſt unglaublich. Beſteht Ihr darauf, eine 
ſo unzuläſſige Thatſache zu behaupten? — Antw. Es 
iſt indeß wahr: aber ich kannte den Inhalt des Depots 
nicht, das man mir anvertraut hatte; ich lernte ihn erſt 
einige Monate fpäter kennen; als ich die Büchſe und 
den ſteinernen Topf aus der Remiſe auf meinen Spei⸗ 
cher trug, glitſchte ich aus, der Topf zerbrach, und brachte 
die Patronen zum Vorſchein. — Fr. Ihr beharret alſo 
darauf, daß die Patronen Euch in Depot gelaſſen wor⸗ 
den ſind. Wiederholet, was Ihr über dieſen Punkt in 
Euren erſten Erklärungen geſagt habet? Antw. 
Ein Individuum, deſſen Name ich nicht kenne, wollte 
aufs Land gebracht werden; ich holte es in der Straße 
St.⸗Magloire ab; es hatte eine Kiſte und einen Topf 
dei ſich, den es mitnehmen wollte; plötzlich änderte es 
feine Meinung, und es bat mich, dieſelden aufzubewah⸗ 
ren, was ich that. — Fr. Man bat bei Euch meh⸗ 
rere Papiere gefunden, welche Eure Verbindung mit ge⸗ 
heimen Geſellſchaften zu beweiſen ſcheinen. Erkennt Ihr 
dieſe rothe Mütze? (Ein Huiffier legt dem Angeklag⸗ 
ten eine phrygiſche Mütze und einen Pack Papiere vor.) 
Antw. Dieſe rothe Mütze iſt für eine Verkleidung 
gemacht worden. — Fr. Man dat ebenfalls dei Euch 
eine Bittſchrift zu Gunſten der Wahlreform gefunden; 
ſie iſt von Euch und Boutin unterzeichnet? — Antw. 
Dieſe Bittſchrift datirt ſich don 1834; fie war bei mir 
vergeſſen worden. — Der Greffier verlieſt auf die Ver⸗ 
ordnung des Präſidenten dieſe Bittſchrift. — Präfis 
dent. Alles deweiſt Eure Mitſchuld mit Darmés; 
ſeine Befürchtungen, Euer Benehmen, Eure Vertraut⸗ 
heit? — Antw. SH bin nie mit ihm vertraut gewe⸗ 
ſen. — Der Präſident ſchreitet zum Verhör des Con⸗ 
ſidere. — Fr. Conſiddre, For ſeid ſchon wegen poli⸗ 
tiſcher Vergehen verurtheilt worden? — Antw. Ich 
bin wegen einer Nichtentdeckung zu fünfjährigem Ge⸗ 
faͤngniß verurtheilt worden. — Fr. Seid Ihr nicht 
wegen Eures ſchlechten Benehmens und wegen der ab⸗ 
ſcheulichen Sprache, die Ihr gegen den König geführt 
habt, nach Clairvaux gebracht worden? — Antw. Dies 
iſt falſch. — Fr. Zu welcher Zeit habt Ihr die Be⸗ 
kanntſchaft mit Duclos gemacht? Antw. Ich 
wohne ſeit 17 Jahren in der Straße Chauſſee⸗d Antin; 
ich ſah Darmes ſehr oft theils in das Haus Perier, 
theils in das Haus Rothſchild kommen. — Fr. Habt 
Ihr nicht in feinen Dienft treten wollen? — Antw. 
Nein! — Fr. Aus der Inſtruktion ergiebt ſich, daß 
Euer Wirthshaus häufig durch Kommuniſten beſucht 
wurde. — Antw. Wenn Jemand bei Einem trinken 
kommt, ſo fragt man nicht nach ſeinen Meinungen. — 
[Fr. Aber Eure eigenen Meinungen ſind jene der Kom⸗ 
muniſten? — Antw. Meine Meinungen haben ſich 
ſeit 1830 nicht geändert. Zu jener Zeit habe ich mich 
mit ben Schweizern geſchlogen. Nach dem Siege habe 
ich geſucht, ſie dem Gemetzel zu entziehen. Während 
der Julitage gab man mir etwas zu Herrn Laffitte zu 
tragen. Ich find die Thüre des Hotels verſperrt; ich 
ſtellte mich als Schildwache auf. Mir allein gelang es, 
die gute Ordnung wieder herzuſtellen. Wenn es unter 
Ionen. Mitglieder der proviſoriſchen Regierung giebt, ſo 
haben fie mich dort ſehen konnen, denn in Folge deſſen 
bin ich dei Herrn Laffitte in Dienſt getreten. — Fr. 
Zu einer anderen Zeit hat man Euch um Eure Pro⸗ 
feſſion gefragt, und Ihr habt geantwortet: Meuterer! 
— Antw. Als ich dieſes geſagt habe, hatte ich noch 


Obgleich Idr ihn nur unter dem 

men Marſeiller gekannt habt, fo kanntet Ihr ihn doch 
genug. Jor habt ihn erklären gehört, daß er Euch am 
16, Oktoder bei Laffitte geſucht hat? — Antw. Ich 
hade nichts von dieſem Umſtande gewußt. Uebrigens 
bin ich am 15. Oktoder bis zu einer ſeht ſpäten Stunde 
bei Herrn Laſſitte geblieben. — Fr. Ja Euren Ver⸗ 
hören habt Ihr erklart, Ihr dättet eiſt im November 
erfahren, daß Darmes es ſei, der auf den König ges 
ſchoſſen habe; die Jaſtruktion ſagt, daß Eure Frau 
Euch einige Tage nach dem Ereigniſſe davon unterrich⸗ 
tet habe. Antwort. Meine Frau war zu je⸗ 
ner Zeit närriſch; ſie hätte eben fo gut ſagen können, 
ich bätte auf den König geſchoſſen. — Fr. Erklärt 
ung, wie es kommt, daß Ihr der Einzige ſeid, den 
Darmes am Tage des Verdrechens geſucht hat. Steht 
nicht zu vermuthen, daß er Waffen haben und ſich bei 
Euch damit verſehen wollte? Antw. Wenn Darmes 
ſich bei mir, da ich außerhalb der Barriere wohne, mit 
Waffen verſehen hätte, fo wäre er gewiß durch die 
Douone dei der Rückkehr nach Paris verhaftet worden. 
— Das Verhör der Angeklagten iſt beendiget. 


Niederlande. 2 

Haag, 27. Mai. Am 24ſten ift Se. Königl. Ho⸗ 
heit der Prinz von Joinville hier angekommen und 
bei dem franz. Geſandten Hrn. Boislecomte abgeſtiegen. 
Er wurde ſogleich von den Prinzen Friedrich, Alexander 
und Heinrich bewillkommnet und ſpeiſte Mittags beim 
König. — Die Unterhandlungen mit Monſ. Ca pac⸗ 
cini nehmen im Haog den gewünſchten Fortgang, da 
Se. Majeftät der König, von den liberalſten Anſichten 
geleitet, gleich beim Regierungsanttitte eine völlige Gleich⸗ 
ſtellung der Katholiken und Proteftanten haben eintre⸗ 


ten laſſen. 
Italie n. 

Rom, 13. Mai. Die Ernennung des Domka⸗ 
pitulars Müller zum Kapitularverweſer iſt vom h. 
Stuhl nicht genehmigt worden; der Papſt hat ſich 
vielmehr veranlaßt gefehen, das Kapitel über die aber⸗ 
malige unkanoniſche Wahl zurechtzuweiſen, und den 
Domkampitular Iven, der bekanntlich gegen die 
bisherigen Schritte des Kapitels in dem erzbiſchoͤfli⸗ 
chen Streit Proteſt eingelegt hat, zum apoſtoliſchen 
Adminiſtrator der Erzdidzefe zu ernennen. Leider for 
hen wir durch dieſen neuen Conflict die in Ausſicht 
geftelte Ausgleichung der Kölner Differenz noch im⸗ 
mer mehr verzögert. (Aug. Ztg.) 


Osmaniſches Reich. 

Alexandria, 6. Mai. Mehmed Ali erzählt einem 
Jeden, der es hören will, daß nun Alles abgemacht, 
und ihm in Konſtantinopel alles, was er nur wüaſche, 
bewilligt ſei. Darüber iſt nun große Freude im Palaſt, 
und bei allen denen, welche die egyptiſchen Baumwoll⸗ 
Ballen wie eben ſo viele Alpe drückten; um aber die 
Fellahs auch mit dieſer unverhofften Nachricht freudig 
zu überraſchen, iſt von neuem eine große Conſcription 
ausgeſchrieben und umfaſſende Treiden werden auf 
Bauern, herrenloſe Bediente und Efeltreiber durch das 
ganze Egyptenland angeſtellt. Es iſt demnach gewiß, 
daß die im Februar auf 56,000 Mann ſixirte Armee 
um ein ſehr Bedeutendes vermehrt werde, was mit dem 
Inhalt des Inveſtitur⸗Fermans des Sultans in keinem 
geringen Widerſpruch ſteht. Mehmed Ali befindet ſich 
ſehr wohl in feiner Quaſi⸗Quarantaine und auch Ibra⸗ 
him Paſcha fühlt kein anderes Leiden, als das der Un⸗ 
geduld, plötzlich unthätig zu fein. Dagegen haben beide 
ihr ſcharfes Augenmerk auf Syrien gerichtet, wo Als 
les drüber und drunter geht, und der Sultan weniger 
zu ſagen dat, denn jemals. Es fehlen uns zwar de⸗ 
ſtimmte pofitive Nachrichten, aber fo viel wiſſen wir, 
daß die verſchiedenen Volks ſtämme daſelbſt alle Adgaben⸗ 
Entrichtungen auf das entſchiedenſte abgelehnt haben, 
Ein Arnautencorps, das den Maronitenweidern zu dein: 
gend die Cur machte, iſt aus dem Libanon hinausge⸗ 
jagt worden, und die türkiſchen Detaſchements, die in 
den Gebirgen von Naplus ſtehen, ſollen fi ebenfalls 
Quartiere an der Meeresküſte beſtellt haben, wohin ſie 
ſehr bald abmarſchiren möchten. Hierzu kommen bie 
Unruhen in Candien, wo der Divan ſo geſcheidt war, 
den alten Freund Mehmed As, Muſtapha Paſcha, als 
Gouverneur nebſt dem dortigen egyptiſchen Infanterie⸗ 
Regiment zu laſſen. So lange er unter Mehmed Ali 
fand, war es in Candien ſeit 1833 ſehr ruhig, es iſt 
daher auffallend, wie er bei denſelben Mitteln, die Ruhe 
zu handhaben, den Aufſtand ausbrechen laſſen konnte. 
Daß er ernſtlich die Abſicht gehabt hade, ſich daſelbſt 
unabbängig zu machen, wird von denen ſehr bezweifelt, 
die ihn genau kennen, und kürzlich don dort hier an⸗ 
gekommen find, Seine in Egypten liegenden Beſizun⸗ 
gen ſind unangetaſtet, und werden immer noch in ſei⸗ 
nem Namen verwaltet; überdies gehört er zu den älte⸗ 
ſten und erprobteſten Freunden Mehmed Alis. Sie 
ſehen, daß troß aller Conferenzbeſchlũſſe und Protokolle 


den Pulverdampf im Kopfe. — Fr. Wie habt Ihr] die Dinge im Orient keineswegs beendet find, wir fles 


hen nur im Anfang der großen Bewegung, und der 
Kanonenlärm dom vorigen Jahr in Syrien iſt eine 
Fanfare der Ouvertüre, worauf das eigentliche Stück 
dald beginnen muß. Von den Umtrieden in Syrien 
kann man ſich kaum einen Begriff machen, eine Menge 
Emiſſäre bearbeiten die dortigen chriſtlichen Völkerſchaf⸗ 
ten auf alle nur mögliche Weiſe, ader in den entgegen⸗ 
geſetzteſten Richtungen, ſo daß dis jetzt noch kein vor⸗ 
wiegender Ae fühlbar geworden iff. Erſt bei dem 
wirklichen Ausbruch der Inſurrection, die kaum aus: 
bleiben kann, wird es ſich zeigen, in welchem Sinne 
ſich die Hauptſtamme auszuſprechen gedenken. 
(A. A. 3.) 
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Kohales und Provinzielles. 
Kunft > A | 1841, 


(Fortſetzung.) 

Von de Keyſer befinden ſich auf unſerer Aus⸗ 
ſtellung zwei Bilder oder beſſer nur eines, welches 
allein von ihm herrührt; das erſte iſt Nr. 220, Koͤ⸗ 
nig Leopold im Antwerpener Lazareth, das 
andere Nr. 221, Margaretha, Tochter des Tho⸗ 
mas Mo tus, verlangt vergeblich Eintritt 
in das Gefängniß ihres Vaters. Was nun 
das erſte Gemälde betrifft, fo hat der hiſtoriſche Ge⸗ 
genſtand ſelbſt, für uns kein ſolches Intereffe, wie das in 
Belgien wohl der Fall geweſen ſein mag. Die Nie⸗ 
derländer haben ſich zu allen Zeiten in der Portrait⸗ 
malerei ausgezeichnet, auch darin, daß fie Portraits 
mit hiſtoriſchen Darſtellungen verbunden haben. Wir 
erinnern uns jenes trefflichen Gaſtmahls auf der Ge⸗ 
mälde⸗ Sammlung des Amſterdamer Rathhauſes von 
van der Helſt, welches eine Anzahl von Bildniſſen 
berühmter Militairs jener Zeit dei einem Gaſtmahl 
darſteut, in ſolchem Geiſte aufgefaßt, daß jeder Be⸗ 
ſchauer es zu bewundern und die Aehnlichkeit der 
Abgebildeten anzuerkennen gedrungen wird. Es giebt 
eine gewiſſe traditionelle Kunſt, fie zeigt ſich deſonders 
noch in den Niederlanden und Holland; in den Bild⸗ 
niſſen, den Maxinen⸗ und Thierſtücken der altern 
wie unſerer Zeit. An dieſer Tradition hängen noch 
viele Künſtler, und die, welche fie verlaſſen, gehören 
faſt ganz der franzoͤſiſchen romantiſchen Schule an, 
und haben ſich zum Gegenſtande ihrer Darſtellungen 


* 
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nen Werth, der durch einen kraͤftigen, markigen und doch 
eleganten Pinſel und eine ſehr derechnete Farbenharmo⸗ 
nie mächtig unterſtützt wird. Wie mog es doch kom⸗ 


—— — 


Insbeſondere dürfte es für die Schäfereien unseres gan 
des und die Viehzucht Überhaupt bedenklich werden 7 
in mehren Gegenden der Klee ausgewintert if und die 


men, daß ein ſolches Nationalbild ins Ausland hat wan⸗ Trockenheit dem Wuchſe des Graſes, ſo wie drs ange 


dern müſſen?? hat doch auch Frankreich das treffliche 
Bild von Steuben, Napoleon in der Schlacht don 
Waterloo, in die Hände fremder Kunſthändler kommen 
laſſen! — Weniger anſprechend iſt das andere Gemälde 
dieſes Meiſters Nr. 221 — und viel ſchwerer verſtänd⸗ 
lich, angeblich (nach den Katalogen) hat eine Dame: 
Bella Tellh ups daſſelbe in Gemeinſchaft mit dem 
Meiſter gemalt. Es iſt alſo auch anſtatt des männli⸗ 
chen Ernſtes des Charakters, das weibliche Gefühl auf 
die unglückliche Margarethe Morus übergegangen. 


Wie der Künſiler feinen Gegenstand aufgreift, darüber 


iſt mit ihm nicht zu rechten, es iſt der Gedanke feiner 
Seele, ſeines innerſten Gemüthes, irrt er ſich, täuſcht 
er ſich, ſo wird die Wahrheit ſich in ſeinem Werke 
nicht abſpiegeln, fehlt ihm die produktive Kraft, ſein 
Bild mit ſeinen Gedanken in Einklang zu ſetzen, ver⸗ 
ſteht er die richtige Intention nicht durchzuführen, durch 
feine Schöpfung und in allen ihren Theilen, fo wird 
das Mangelhafte ſich deutlich herausſtellen. In dem 
vorſtehenden Gemälde iſt der Gedanke gewiß aus einem 
tiefen Gemüthe und in einem mitfilhlenden weiblichen 
Herzen entſprungen, allein das Vermögen, ihn mit Kraft 
feſtzuhalten und durchzuführen, ſcheint nicht ausgereicht 
zu haben, es mangelt auch demſelben die kortekte Zeich⸗ 
nung hin und herz es iſt alfo das Gemälde nicht ohne 
Mängel, es trägt den Hauch derjenigen Sentimentalität 
der franzöſiſchen Schule, der grade dieſer Nation fo 
übel kleidet — in jeder Kunſt richtung. Ader ans 
dererſeits hat das Gemälde große Schönheiten, es if 
trefflich gemalt und man kann nicht läugnen, daß der 
Schmerz, der das Herz einer treuen Tochter zerreißt 
wohl auszedrückt iſt; es find nicht die Thränen, nicht 
der Kummer und die Angſt, die ſich in ihrem Geſicht 
ausdrücken, und dieſe nicht allein, es iſt das Zuſammen⸗ 
ſinken des ganzen Körpers, die Ueberwältigung des Ge⸗ 
fühls, welches die Nerven erſchlaffen macht, und den 
phyſiſchen Menſchen zuſammenbricht, und das iſt grade 
in dieſer Margarethe Morus, die an der Kerker⸗ 
thüre faſt ohnmächtig zuſammenſinkt, ſchön behandelt; 
das Bild hat wirklich Gemüth, tiefes Gefühl, und ganz 
gewiß iſt es hier nicht um einen Theater⸗Effekt zu thun, 


andere Scenen gewählt, als die ältere Zeit. De Key: wenn auch der erſte Eindruck deſſelben einen ſolchen her: 


ſer iſt ein ächter Niederländer, allein er ſcheint von der 
neuern Richtung nicht ganz verſchont geblieben zu 
fein, was ſich auch aus den Gemälden, die wir von 
ihm ſehen, darthut mehr noch aber aus ſeinen hiſto⸗ 
eifchen Gemälden, die uns jedoch nur aus Nachdil⸗ 
dungen bekannt geworden ſind. Das Bild, Koͤnig 
Leopold im Lazareth, erinnert an jene goldene 
Zeit niederländiſcher Kunſt, ohne daß man ſagen darf, 
ſie ſei in der gegenwartigen wiedergekehrt, auch wuͤrde 
der traurige Gegenſtand des Lazareths und die Kran⸗ 
ken kaum einen jener alten heitern Meiſter zu einem 
fo großen Tableau begeiftert haben. Und doch ift un 
fer Bild ein ausgezeichnetes zu nennen. Wahrſchein⸗ 
lich find alle dargestellte Perſonen Porträts nach dem 

eben, und. find. fie alle fo ähnlich wie der König in 
Sort und Haltung, fo ſteigert fih der Werth des 


Die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 


Ihrem Weſen nach dargeſtellt 


durch eine nach den Dichtungsarten 
Muſterſammlung 


geordnete 
2 erläutert von 
August Anüttell. 


(Mit Rückſicht auf den Gebrauch in Schulen.) 
36 Bogen Velinpap. Klein Quarto. Eleg. kartonnirt. Preis 11, Rthlr. 


Die mögere Kenntniß von der Dichtkunst und ihren Gattungen bildet die Grundlage 
4158 ſchö ſſenſchaftlichen Unterrichts. Nie wird die Literaturgeſchichte ein richtiges Ver⸗ 
ftä es wenn ihr nicht die Lehre von den verſchiedenen Dichtungsarten voran: 


vorzurufen ſchiene, und fo wollen wir gern daſſelde ſei⸗ 
nes Meiſters und deſſen Schülerin würdig erachten. 


Wollmarktbericht. 

Breslau, 2. Juni, Der Wollmarkt fol, dem 
Kalender nach, heute anfangen, und man kann ihn faſt 
als beendigt betrachten, inſofern nämlich alle Hauptkäufe 
ſchier abgeſchloſſen find und das, was jegt noch gemacht 
wird, nur eine Art von Nachleſe genannt werden kann. 
Uebrig bleiben wird von der hergebrachten Wolle im 
Ganzen nur ſehr wenig, auch hat man deren, ſo viel 
dis jetzt bekannt iſt, noch keine gegen Vorſchuß bei der 


* 


Bei Gr B 
d a zu erh 


Anweiſung 


Von 


bauten Miſchlings ſo ungünſtig if. Einige allgem 
Bemerkungen über den diesmaligen Wollmarkt bebi 
wir uns noch vor. 9 
8. ö 

— Der fühlbare Mangel an neueren, guten 
deutſchen Original⸗Luſpielen, veranlaßt bie 
General-Intendantur der Königlichen Schauspiele in 
Berlin, zu einer 
tung einzuladen. Die näͤchſten Erforderniſſe wurden 
ſein, daß die einzuſendenden Stücke den Zeitraum aa 
2½ bis 3 Stunden ausfüllen, nicht nach ältere 
Luſtſpielen oder Schauſpielen, ſei es im Plane, oder 
im Einzelnen, bearbeitet, oder aus einer fremden 
Sprache übertragen worden ſind, und ſich durch gut 
gezeichnete Chatakteriſtik, intereſſante Handlung, wit 
durch gewandten, in der Sphäre des gebildeten Le⸗ 
bens ſich bewegenden, humoriſtiſchen Dialog auszeich⸗ 
nen. Fur dasjenige der mitgetheilten Luſtſpiele, wel 


ſoll ein Honorar von Einhundert Dukaten, und 
fuͤr das dieſem zunächft ſtehende ein Preis von Sch 
zig Dukaten gezahlt werden. Der letzte Einſen⸗ 


den 1. November 1841 feſtgeſetzt und kann ſpäter 


werden. Auf jedes einzelne Manuſkript wuͤrde ein 
Motto zu ſetzen und daſſelde Motte mit dem Namen 
des Verfaſſers und der Angabe ſeines Wohnortes 
verſiegelt beizufügen ſein. Erſt nach Zuerkennung 
des Preiſes und nach der erſten Aufführung werden 
die verfiegelten Zettel in Anweſenheit der ſaͤmmtlichen 
Mitglieder der dramaturgiſchen Prüfungs⸗Commiſſion 
geöffnet, 
ein Gehrimniß. \ 
— Schweizer Blätter ſchreiben aus Glarus: 
Ende April ſtatb zu Dilareit ein Anton Eltſchinger, 
hundert und ein Jahr alt. In feiner Jugend 
kaͤmpfte er unter Oeſterreichs Fahnen und wohnte 
der letzten Belagerung von Belgrad bei. Nach ſeinet 
Rückkehr in fein Vaterland machte er drei Wallfahr⸗ 
ten nach Rom und eine vierte nach St. Jago 8. 
Compoſtella in Spanien. Den Gebrauch feiner Bei⸗ 
ſteskraͤfte behielt er bis an fein Ende. Er ſtarb in 
großer Armuth. f 
— Aus Shriſtiania mird unter dem 12. Mai 
gemeldet, daß am Alten auf der dortigen Feſtung im 
Laboratorium, wo ſich Munitions⸗Vorräthe befanden / 
Feuer ausgebrochen war. Dieſes ward nun ſofort ge’ 
löſcht, aber leider find alle im Laboratorium arbeitenden 
Perfonen, 6 an der Zahl, mehr oder weniger beſchädigt 
worden, zwei dermaßen, daß man an ihrem Aufkommen 
zweifelte. Das Unglück ſoll durch Auslerrung einer kleb 
nen Schale, worin ſich chlorſaures Kali befand, entſtan⸗ 
den fein, indem dadurch eine Exploſion bewirkt wurde / 
die nicht nur den Feuerwerker, der damit deſchäftig 
war, ſtark beſchädigte, ſondern auch das Gebäude ſe 
ſtark erſchütterte, daß mehrere Zwiſchenwände einſtürzten 
und die Perſonen deſchädigte, die im Nebenzimmer ar 
beiteten. Mur mit Mühe retteten ſich dieſe durch Rauch 
und Schutt zur Thllre. E 


für das weibliche Geſchlecht 


Pflege der Schönheit 


und zur Abhülfe mehrerer Schönheitsmängel. 


Nebſt Angabe von mehr als 


200 der bewäbrteſten und unſchaͤdlichen 8 


Hofrath Dr. Ruppricht. 
Gr. 8. Broſch. 1 Rtlr. 


Von der Natur und 


Geſundheitspflege des Weibes 


in körperlicher und gelſtiger Beziehung a 


gen iſt oder mit ihr verbunden wird. Wir empfehlen dies Buch daher allen unter⸗ : 
richts⸗Anſtalten, in denen ſchöne Literatur gelehrt wird, mit deſto größerem Rechte, als der Maͤdchen „ Jungfrau und Frau, 
err Verſaſſer durchweg ſowohl in der Anordnung des Stoffes, als in der Auswahl der ; Zur Belehrung für Nichtärzte. 
r beſondere Rückſicht auf Schulen genommen hat. Mit gleichem Rechte dürfen wir es Von Hofrath Dr. Mu bricht. 
aber auch allen Gebildeten als ein eben ſo angenehmes als nützliches Handbuch anbieten, Gr. 8. Broſchirt. 2 % Sgr. 5 
durch welches fie ihre Anſichten von poeſſe und Kunſt erweitern, die Werke Der Verfaſſer hat ſich in vorſtehenden Schyiften dle Aufgabe geſtellt, gebildete Bea 
bi 


der Poeſie vollſtändiger würdigen, reiner 
1b werten. We ger durch eine eigenth 
und durch eine eben ſo würdige als ſchöne Da 


are „Sam feinen zu 
fe erde 5 d einen zu 
Pic ag 9 ſonders eion „ e es Geß 


Hand 


542 und richtiger beurthei⸗ 
mliche Auffaſſung feines Gegenſtandes 
f ungsweiſe dafür geſorgt hat, daß gerade 
der Gebildete, worunter wir hier nicht nur den Gelehrten verſtehen, dies Buch 
Verleger ihrerſeits Alles gethan, um es durch äußere Ele⸗ 
aſſen. In der That dürfte ſich 
enk in zarte Hände überzugehen. 


ſen Rath 
rn zur 


nicht allein mit der Natur ihres Geſchlechts 
zu machen, und ihnen gleichzeitig bei ihren, 
zu ertheilen, ſondern auch 
Erziehung ihrer Tochter zu benehmen haben. 


in körperlicher und geiftiger Beziehu 
des Raths ſo oft bedürftigen — 
7 — zu zeigen 


ches dieſen Anforderungen nach abgegebenem Gutach“ 
ten der, bei den Könige. Theatern fungirenden dra? 
maturgiſchen Prüfungs⸗Commiſſion am mei?“ 
ſten entſpricht, und als Preisſtück anerkannt wird, 


für dieſe Concurrenz kein Stück mehr angenommen 


Bis dahin bleibt der Name der Autoren 


„ wie ſie ſich als Mütter ie 


bedalten 


Preisbewerbung für dieſe Bat | 


1 


dungs⸗Termin der, an die Königl. General⸗Intendan“ 
tur für die Preis⸗Bewerbung und bis zur Entſchei⸗ 
dung, ausſchließlich mitzutheilenden Stücke iſt für | 
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untengenannte Haupt⸗ Agentur, ſowie fol⸗ 


C. G. Drogand feel. Sohn in Neumarkt, 
Ferdinand Kattner in Nimptſch, 

F. A. Nickel in Münſterberg, 

F. W. Schönborn in Brieg, 

H. Ehrlich in Strehlen, 

C. E. Hertel in Freyburg, 


Moritz Kloß in Neiſſe, 

Albert Körber in Oppeln, 

B. M. Stoller in Militſch, 
Ferdinand Warmuth in Steinau a/ O., 


J. L. Sonneck in Glogau, a 
Die Policen werden von der Haupt⸗ Agentur ſofort vollzogen und ausgegeben. 


3 
= 
„F. L. Keßler in Liebau, 
2 
z 


Breslau, den 24. Mai 1841. 


Haupt- Agentur für Schleſien. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
x J. Wicke, Bürgermeifter und 


Juſtitiar. 
Pauline Wicke, geb. Laffert. 
Breslau, den 1. Juni 1841. 


Verbindungs » Anzeige. : 
Mit meiner Agnes ſchloß ich heute die 
eheliche Verbindung. Dieſe Meldung, ſtatt 
beſonderer, fernen Verwandten und Freunden. 
Breslau, den 1. Juni 1841. 
Heinrich Bläſchke, 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut früh 8 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einem geſunden 
Mädchen, beehre ich mich, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, anzuzeigen. 

Ob.⸗Schönfeld, den 1. Juni 1841. 

Otto Graf v. Matuſch ka, 
Kgl. Kammerherr. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den 31. v. M. Abends 7%, uhe vollen⸗ 
dete an den Folgen eines Blutſturzes unſer 
beißgeliebte Gatte und Vater, der Bürger und 
Lederfabrikant Joſeph Breit bach, fein ir⸗ 
diſches Dafein. Dieſe Anzeige widmen ent 
fernten Gönnern, Freunden und Verwandten, 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme: 

Breslau, den 1. Juni 1841. 
die tief betrübten Hinter⸗ 
bliebenen. 
Todes = Anzeige. 4 
Am geſtrigen Morgen entriß uns der Tod, 
bei ihren Groß⸗Eltern in Strehlen weilend, 
unſere liebe Marie, in einem Alter von 4 
ahren 27 Tagen, was wir Verwandten und 
nden ergebenſt anzeigen. 
Breslau, den 3. Juni 18414. 
Karl E. Erber und Frau. 
Ich wohne in Protſchkenhayn, Kr. Schweild⸗ 
ig. Vouiſe Fühmann, geb. Erbiſch. 
Ein ſeichter Plauwagen ſteht zum billigen 
Verkauf 1 Nr. 4, an der Kreuzkirche. 


Herr Louis Lindmar in Görlitz, 

Gäbel in Nieder⸗Langen⸗Oels bei Lauban, 

A. Wlaslowsky in Gleiwitz, 

Friedr. Lampert in Hirſchberg, 

Carl Brun in Lüben, 

S. Schott in Neuſtadt O/S., 

B. Toscani feel. Erbin u. Albrecht in Matibor, 
E. F. Salzmann in Sagan, 

J. F. Burger in Leobſchütz, 

S. G. Wäber Eydame & Comp. in Schmiedeberg, 
F. W. Nichter in Ohlau, 

Carl Heinr. Mende in Schweidnitz. 


» u un u m * m nn w 


Ruffer & Comp. 


In allen Buch⸗ und Kunſthandlungen Bres⸗ — 61%, Rtl. Cazenave et Schedel des maladies de la peau, avec Fig. 1834 f. 1% 


lau's iſt vorräthig: 

Portrait des am 3. Januar 1841 zu 
Frauenburg ermordeten Biſchofs von 
Ermland, Dr. Andreas Sta: 
nislaus von Hatten. 

Preis auf franz. Kupferdruckp. 10 Sgr. 
„ „ Hchineſ. Papier 15 Sgr. 


Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands 
iſt zu haben: 

Wegweiſer für Reiſende 
durchs Rieſengebirge. 
Herausgegeben von K. A. Müller. 
Mit einer neuen Karte des Rieſengebirges 
und fünf Gebirgsanſichten. 

Dritte vermehrte Aufl. cart. 25 Sgr. 


Karte des Rieſengebirges beſonders 15 Sgr. $ 


Wegweiſer für Meifende durch 


die Grafſchaft Glatz. 
Herausgegeben von K. A. Müller. 
Mit drei Gebirgsanſichten. carton. 15 Sgr. 


In Kurzem erſcheint in dem Verlage des 
Unterzeichneten folgendes höchſt beachtungswer⸗ 
the Werk: 

Esprit de la conversation 
Iramenise ou recueil complet de 
8 propres à former le style 
Dune conversation vive et elegante, 
tirces des meilleurs éerivains aneiens 
et modernes de la nation frangaise, 
A usage de tous ceux, qui veulent 
si perfectionner dans l’art de parler 
coulamment et avee elegance, parti- 
eulierement à Vusage des 3 
publies, écoles polytechniques, infor- 
mateurs prives, gouvernantes cet, . , 
avec la traduction allemande en re- 
gard, par Auguste Schubert, 
candidat en theologie, ö 

Subſcriptionsliſten liegen noch beim Unter: 


ichneten aus. 
ale F. Urban Kern, 


Eliſadethſtr. Ne. 4. 


FFF 
Vier ausgezeichnete alte polniſche 5 
= ational⸗Bilder, = 
Original⸗Handzeichnungen in Tuſche v. Ortowski 1797, Groß Format, vor⸗ ar 
* . 8 e 8 
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Parfumerie⸗Fabrik, Ring Nr. 56, Naſchmarkt, 
empfehlen ihr ſtets vollſtändig und beſtens ſortirtes Lager 
aller gangbaren Toilette⸗Seifen und Parfümerien. } 


; Seinfte oſtindiſche und chineſiſche Thee’s 
und empfiehlt nebſt all bri einen und ächt erei-Waaren: 
Handlung vom. E. Sazweler 0 sel. Ame. u. Gd dee mut A 13. 


PR 0.179 pr BES TagE 


Hervorgerufen durch 
AIunächſt 


N i So eben iſt bei uns ald 
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Literarische Anzelgen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


i Der beſte Briefſteller! 
In der Claſſi' ſchen Buchhandlung in Heilbronn iſt erſchienen und in Bresla 
vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das geſammte Ober: 
ſchleſien durch bie Hirt irt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleſß zu beziehen: 
1 AN. a2 K 2 9 1 8 
Briefmuſter 
für das gemeine Leben, nebſt andern im Geſchäftskreiſe deſſelben vorkommenden Auf⸗ 
ſaͤben Eunächſt für Bürgerſchulen) von Dr. J. F. Schlez, Kirchenrath x. 
ER 45 un verb. Aufl. a geh. 12%, Sgr. 74 
7 ende Ausgabe ift ganz der Verfaſſung und den Anford d en Zeit 
angepaßt, und es wird aufs PR ln A Bei an Sec 8 


daß ſolche wirklich von dem berühmten Schlez verfaßt ſei, damit man dieß Buch nicht mit 


andern Briefſtell geri 
ven ie Cie 5 neuerer Zeit verwechſele, welche trügeriſcher Weiſe falſche Autoren auf 


Andenken an das Kriegsgewitter. 


In der Palm' 'ſchen Verlagsbuchhandlung in Erlangen ift folgende, eben ſo zeitge⸗ 
mäße als intereſſante Gedichtſammlung erſchienen und in Breslau vorräthig bei Ferdi⸗ 
(am Naſchmarkt Nr. 47) für das geſammte Oberſchleſien durch die Hirt' chen 


5 9 * 
Klänge aus der Zeit. 
ie neueſten politiſchen Ereigniſſe und 
durch das Becker ' ſche Rheinlied. 
i Geſammelt und herausgegeben von 
3 90 | 3. F un ck. 
5 He Aufl. 8. geh. 10 Sgr. 


nand Hirt 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


In der Buchhandlung von C. Fr. Amelang in Berlin (Brüderſtraße Nr. 11) er: 
ſchien ſo eben und iſt daſelbſt ſo wie durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes zu 
haben, in Breslau vorräthig bei Ferdinand „am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für 
das geſammte Oberſchleſien durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß 


zu beziehen: i 
Neueſte und vollitändigfte 


Farben⸗ und Lack⸗Kunde 
für Künſtler und Handwerker; 
oder theoretiſch⸗praktiſche Anleitung zur rationellen Kenntniß und Fabrikation aller 
Arten Farben und Lackfirniſſe, fo wie zur Prüfung der Güte oder Verfälſchung der 
hierzu verwendeten Materialien N auf den menſchlichen Organismus. 
earbeitet von 


Perard Wil h. Keller, 
Apotheker und techniſchem Chemiker zu Berlin. 
35 Bogen in 8. Mit 5 inte a Se e e e 


Da es wohl nur wenig Künſtler und Handwerker geben dürfte, deren Gewerbsbetrieb 
es nicht mit ſich bringt, einem großen Theile ihrer Arbeiten durch Ueberziehen mit Farben 
und Lack, durch Vergolden, Verſilbern, Bronciren ꝛc. ein ſchönes und gefälliges Leußere zu 
geben, fo war es von Seiten des Herrn Verfaſſers vorſtehenden Werkes gewiß ein ſehr vers 
dienſtliches unternehmen, ſeine in dieſen Gegenſtänden der Chemie und Technik erworbenen 
und durch vielfältige Verſuche bewährten Kenntniſſe und Erfahrungen durch den Druck zu 
veröffentlichen. Es wird dieſes Werk, das ſich durch Reichhaltigkeit eben ſo ſehr, als durch 
einen verſtändlichen Vortrag auszeichnet, nicht blos dem angehenden Künſtler und Handwer⸗ 
ker ein ſicheter Leitfaden zu feiner Ausbildung fein, ſondern es wird auch der Mann vom 
80 ch darin Vieles finden, ſich immer mehr zu pervollkammnen. Die dem Bache beigegebe⸗ 
nen, ganz naturgetreuen und ſorgfältig ausgeführten Abbildungen erhöhen den Werth deſ⸗ 
ſelben Benin, und fo wird es auch gewiß Keiner von denen, welche ſich für die darin ab⸗ 
gehandelten Gegenftände intereſſiren, unbefriedigt aus der Hand legen. 


ern“ 


Geheftet. 


7 


ulius Schnellers Werke. 
e ee e e e ee 
am „ 47, jo wie für das geſammte eſien zu beziehen du e 
ſchen Buchhandlungen in Natibor und Pleß: 


Weltgeſchichte 


45 zur gründlichen Erkenntniß der 
Schickſale und Kräfte des Menſchengeſchlechts 


Julius Schneller. 
\ Erſter Theil. urwelt, vom Jahre X bis 555 Chriſti. 
Dritte vollſtändig umgearbeitete Auflage. 8. br. 39 Bogen. 2 Atl. 111, Sgr. 
BVorliegendes Werk gehört zu dem Trefflichſten, was je über dieſen Gegenſtand gefchrie: 
ben worden iſt, und bildet von 
N57 J. Schnellers hinterlaſſenen Werken 
ven XI. Band. Für die Abnehmer der ganzen Reihenfolge der hinterlaſſenen Werke haben 
wir einen Subſcriptionspreis feſtgeſetzt von nur 1 Rtl. 5 Sgr. für den Band, und wer für 
je 3 Bände vorgusbezahlt, erhält dieſelben ſogar zu nur 3 Rtl. 
Bereits erſchienen find: Lebensumriß; Brſefwechſelz Ideen; er ar Anſichten 1— 
4. Bd. 2. Aufl. — Staatengeſchichte Oeſterreichs G6. 6. 8 — 10. Bd.), 1. ungarn, 2. Aufl., 
2. Böhmen, 2. Aufl., 4 — 6. Oeſterreichs Einfluß auf Deutſchland, 2. Aufl. 
FJn der Folge werden noch erſcheinen: Oeſterreichs und Steiermarks Geſchichte 1. Bd. 
2. hinterl. Werke 7 Bd., Weltgeſchichte 2 — 6. Bd. 3. vollſtänd. umgearbeitete Aufl 
dine. Werke 12 — 10., Philosophica 2 Bde., hinterl. Werke 17. und 18. Bd. 
5 Stuttgart. Hallberger' ſche Verlagshandlung. 

m Verlage der Nikolat'ſchen Buchhandlung in Berlin, Brüderſtraße Nr. 13, El 
ug und Then, ift fo eben erſchienen und in Breslau vorräthig bei Ferd. Hirt, 
am RNaſchmarkt = 47, ſowie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ 
Die V gen in Ratibor und Pleß: 


ie Waldverderber und ihre Feinde, 


der 
Beſchreibung und Abbildung der ſchädlic ten Forſt⸗Inſekten und der übrigen ſchäd⸗ 
lichen Waldtiere, nebſt Anweiſung zu ihrer Vertilgung und zur Schonung 
f „ihrer Feinde. 1 

ein Handbuch | 
für Forſtmänner, Oekonomen, Gärtner und alle mit Waldbäumen 

Beſchäftigte, von 

enen col s 
Mit 6 in Stahl geſtoch . 7 8 . ene daſan un 1 was 


. 


938 


In meinem Verlage wird erſcheinen und ift bereits im Druck: 


Das Koͤnigl. Preußiſche 
nebſt deſſen bis zum Jahre 1841 bekannt gewordenen 8 
Für Buchhändler, Buchdrucker, lithograppiſche Inſtitute 


Erläuterungen. 


Cenſur⸗Geſetz, 


Zufägen, Ergänzungen und 


Leibbibliotheken, Antiquare ꝛc. herausgegeben von G. V. d. . 


Mn 
2 a 


en werden ſofort in 


Sai d ab end- Gees nanet 


Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


Breslau 


Bei Graf, Barth und Comp. in 
Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, iſt zu haben: 
Militäriſches 

4 
Taſchen⸗ Fremdwörterbuch, 
oder kurze und faßliche Erklärung der üblich⸗ 
ſten, in der Militärſprache, im Land⸗ und 
Seekriege vorkommenden Fremdwörter, Kunſt⸗ 
ausdrücke, Redensarten und Bezeichnungen, 
nebſt den techniſchen Benennungen aller Wiſ⸗ 
ſenſchaften. 1 — Soldaten und Zei⸗ 
tungsleſer. 8. br. 1 Kthlr. 


Die 
Geheimniſſe der Mnemonik, 
oder leichtfaßliche Methode, wodurch bei Kin⸗ 
dern und Erwachſenen ein ſcharfes Gedächtniß 

erziehlt wird, von 
Dr. Lafevre 
8. br. 12½ Sgr. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau, Herrenſtr. Nr. 20 — Glogau bei Flem⸗ 
ming — Liegnitz bei Kuhlmey — Görliß bei 
Köhler — Neiſſe bei Hennings u. in allen 
Buchhandlungen Schleſiens iſt zu haben und 
als ſehr hülfreich zu empfehlen: 

Der neue Hausarzt. 
Ein treuer Rathgeber in allen erdenklichen 

Krankheitsvorfällen in jedem Alter. 
Vorzüglich für diejenigen, welche an Mas 
genübel, — fehlerhafter Verdauung, — 
Verſchleimung, — Schnupfen, — Huſten, 
Hypochondrie, — Gliederreißen, — Kräm⸗ 
pfen, — Fieber, — Hämorrhoiden und 

Hautkrankheiten leiden; 

nach Hufeland, Ruſt, Richter u. Ziffot, 
nebſt einer Hausapotheke. — Bear: 

beitet für Nichtärzte. 

Für den Preis von 25 Sgr. erhält man 
durch dieſes ſehr hülfreiche Buch die Anwei⸗ 
ſungen, 220 Krankheiten ohne ärztliche Hülfe 
zu behandeln und möglichſt zu heilen, wie 
auch eine für Jedermann nützliche Haus⸗ 
apotheke, welche die heilſamen Wirkungen 
und die Anwendung der vorzüglichſten Kräu⸗ 


Präanumerations⸗Preis 22½ Sgr., nachheriger Ladenpreis mindeſtens 1 Kthir. 

\ Breslau entgegengenommen 
Hirt (am Naschmarkt Rr. 47), ſo wie für das geſammte Oberſchleſien in 
Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Natibor und 


W. Heinxich 


in der Buchhandlung 


zbo fen ig Magdeburg. 


= * ments-Buöhbandlung 
Lithographie 

und Xylographie- 

Herrnstr. M 90 


ter, Wurzeln und ähnlichen Medikamenten 
befchreibt, fo z. B. gegen welche Krankheiten 
Baldrian, Enzian und Kalmuswur zel, — 
Senf: und Fenchelſaamen, — Flieder, K | 
lenblüthe und Wacholderbeeren, — | 
tartari, — Rhabarber, — Glauberſalz u. ., 
w. heilſam anzuwenden ſind. 6.0 
In einer 7ten verbeſſerten Auflage iſt er⸗ 
1 ſchienen: . 14 
Die bewährteſten Mittel gegen alle 


Fehler des ens und der 
3 


als Magenſchwäche, Magenverſchleimung, 
Magenkrampf, Blähungen, Unordnung des 
Stuhlgangs, Diarrböe, Kolik, Verſtopfung / 
Schwindel, Kopfſchmerz, Schlafloſigkeit , 
Hypochondrie, Leberleiden, fo wie auch ge 
gen Schnupfen, Bruſtverſchleimung, Blut“ 
huſten, Urinbeſchwerden, Verhaltungs regeln 
bei Erkältungen, und eine Anweiſung zul 
Heilung der Trunkſucht. 
Preis 121, Sgr. 

Allen, die an obigen Webeln leiden, iſt dieſt 
in einer fünften Auflage erſchienene Sch 
als ſehr hülfreich zu empfehlen. 

Als ein für nütliches Buch iſt zu 
empfehlen: 

Die 7te vetbeſſerte Auflage von: 
Sammlung und Erklärung von 6 


fremden Wörtern, 
welche in der Umgangsſprache, in Zeitun⸗ 
gen und Büchern oft vorkommen. 
Vom Dr. und Rektor W. J. Wiedemann 
Ste verb. Aufl. br. Preis 12%, Sgr. 


EI Selbft der Herr Profeſſor Petri 
hat dies Buch als ſehr brauchbar empfohlen 
— Es enthält die Rechtſchreibung und rich 
tige Ausſprache der im gemeinen Leben oft 
vorkommenden Fremdwörter, deren Sinn man 
häufig nicht verſteht, die man fo oft nut 
ee auffaßt, oder ſelbſt unrichtig aus“ 
pricht. 


Wein⸗Handlung und Weinſchank⸗Erneurung. 


Das ſeit einigen Jahren 


ftandene Baleriſche Bier⸗Ausſchank⸗Lokal habe ich aufge 


geben, und meinen Weinverkauf darin neu eingerichtet; ich bin von früher Zeit mit alten 
Weinen und mit jüngern aller Gattungen verſehen, fo daß ich nach Wänſchen bedienen 
kann; für kalte und warme Speiſen iſt geſorgt und bitte um geneigten Zuſpruch. 

A. Schätzlein, Schuhbrücke Nr. 72. 


Kaffee⸗Maſchinen i 


von Weiß:, Meffing und Tomback⸗Blech in ben 
geſchmackvollſten und zweckmäßigſten Formen, 
worunter ſich beſonders einige 
ganz neue Sorten 


auszeichnen, empfiehlt in größter Auswahl die 
Lampen⸗ und Lackirwaaren⸗ Fabrik von 


C. H. Preuß und Comp., 
Hintermarkt (Kränzelmarkt) Nr. 8. 

Bekanntmachung. Anſtellungs⸗Seſuch. 
Due Verzeichniß der hiesigen eu eteleng as Gefeufhuftenn, un e 
Wohl. Kaufmannſchaft pro |Beipütfe in der Haushaltung, verbunden mut 
1841 iſt zu haben bei den Söbigteiten, rn — 

’ 1 6 u ertheilen, t. 5 ung 
hg 2 ic bie Aaſtenbiges See iſt eine Bedingung, auf 
B 1841 ger. welche beſonders reflektirt wird. Nähere Aus 
reslau, den 1. Juni 1841. kunft wird nachgewieſen Herrnſtraße Nr. 20, 

Zwei Güter 


im Comtoir. 
im Preiſe von 38,000 und 45,000 Rtlr. as 


. 17 Ritterguͤter 


theils in der Provinz Poſen, theils in Schle 
Nea Beſitzungen FE] en gelegen, find unter ſehr annehmbaren 255 


1 Privat⸗Sekretair, dingungen ſogleich käuflich. Anſchläge 


Beſchreibungen find unentgeltlich einzuſehen 
1 Wirthſchafts⸗Beamte und 5 au 
1 beim, Gommifioaie J Kees in 0108 


„am r Polniſche Gaſſe Nr. 146), 

ſämmtlich kautionsfahig, ſuchen ein baldiges 8 

e Klherte er dazu beaufs . — Adminiftrator einer pochen. 

reihe u. Verſorgungs⸗Büreau, fut en — ht 500 
2 15. Werderſtr. Nr. 11, Breslau. 


Subhaſtattons⸗ Bekanntmachung. 
Im Wege der freiwilligen Subhaſtation ha⸗ 
: wir zum Verkaufe des zu dem Nachlaſſe 
des verſtorbenen Deſtillateurs W. Bar ge 
hörigen, Tauenzienſtraße Nr. 4 a, ge: 
legenen, auf 1957 Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. ab⸗ 


Car 


Kunst- und Musikalienhändler in Breslau (Ohlauer Strasse Nr. 80), 
empfiehlt hierdurch einem resp. Publikum, so wie besonders allen Fremden, die in diesen Tagen 
zum Wollmarkt und. Pferderennen Breslau besuchen, 


sein auf das allervollständigste assortirtes Lager 


grosses Musi 


{ n Garten⸗Grundſtücks einen Termin 
en 


16. Juti c., Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer, im 
Arten imer Nr. 1 des unterzeichneten 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts anberaumt. 
Taxe und Hppothekenſchein können in ber 
Begiftratur eingeſehen werden. Der Verkauf 
des Grundſtuͤcks erfolgt unter nachſtehenden 
Bedingungen: f 
1) Jeder Bieter erlegt den zehnten Theil der 
Taxe baar oder in geldwerthen Papieren 
als Kaution; 
2) der Verkauf erfolgt in Bauſch und Bogen; 
3) Die auf dem Grundſtücke haftenden Laſten 
und Abgaben übernimmt Käufer ohne An⸗ 
weifung auf das Kaufgeld; 
4) Das Kaufgeld wird f 
entweder acht Tage nach der Zuferti⸗ 
gung des die Stelle des Kaufkontrakts 
vertretenden Bietungs⸗Protokolls voll⸗ 
ſtänd ig baar zum vormundſchaftlichen 
Depoſitortium gezahlt, 
oder zur Hälfte am 
und zur andern Hälfte ſechs Monat 
nachher zum vormundſchaftlichen Depo⸗ 
ſitorium gezahlt, auch von der Ueber⸗ 
gabe an mit fünf Prozent verzinſet; 
5) Die uebergabe erfolgt ſofort nach Zahlung 
desjenigen Betrages des Kaufgeldes, der 
nach der vorſtehenden Bedingung der 
Mr Stägigen Friſt baar zu zahlen 


6) derjenige beit des Kaufgeldes, der nicht 
innerhalb der gedachten Stägigen Friſt, ſon⸗ 
dern erſt ſechs Monate nachher zahlbar wird, 
bleibt auf dem Grundſtuͤcke unter Vorbe⸗ 
halt des Eigenthums und hypothekariſchen 
Rechtes ſtehen; 

7) der Käufer übernimmt ſaͤmmtliche Koften 


der Subhaſtation, incl. der Kaufverhand⸗ 10 


lung, des Werthſtempels und der Kaufgel⸗ 
derbelegung; 

8) zur Erklärung über den Verkauf für. das 
Meiſtgebot und zur Einholung der Geneh⸗ 
migung des Königl. Vormundſchafts⸗Ge⸗ 

richts wird Seitens der Verkanfer eine 

Staͤgige Friſt nach dem Licitationstermine 
vorbehalten, bis zu deren Ablaufe der Meiſt⸗ 
bietende an ſein Gebot gebunden bleibt. 

Breslau, den 30. April 1841. A { 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 

Behrends. 


Sub haſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das hier auf der Ufergaffe Nr. 39, vor⸗ 
mals unter Gerichtsbarkeit des Stadt⸗ und 
oſpital⸗Land⸗Güter⸗Amts Nro. 13, belegene 
chirdewanſche Grundſtück, abgeſchätzt auf 
5322 Kt, 17 Sgr. 2 Pf., fol im Wege der 
nothwendigen Suͤbhaſtation verkauft werden. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht 
am 5. November d. J. Vormittags 


11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Jüttner 
in unſerm Parteienzimmer Nr. 1 an. 
Taxe und Hppokhekenſchein können in der 
u Hr eingeſehen werden. 
reslau, den 13. April 1841: 
Königliches Stadt» Gericht. II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das hier vor dem Ohlauer Thore auf der 
Margarethenſtraße Nr. 6 gelegene, den Kat⸗ 
tunfabrikant Scholz ſchen Eheleuten gehörige 
und auf 8576 Rtlr. 27 Sgr. 1¼ Pf. abge⸗ 
ſchätzte Grundſtück fol im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. 

Der Bietungstermin ſteht 

am 11. Auguft 1841 Vormittags 
11% uhr . 
vor dem Herrn Stabtgerichts⸗Rath Beer in 
unſerm Partelenzimmer Nr. 1 an. 
ne und Se können in der 
giſtratur eing erden. 

Breslau, den W. Decbr. 1840, 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 

Gi een e 

noch vollfo üchbarer, gut er⸗ 
baltener, zweiſitiger Stadtwagen niht für 
höchft billigen Preis zum Verkauf beim 
Perrn Schmiedemeiſter Griebſch, CTaſchen⸗ 
* 19, welcher nähere Auskunft ge, 


— Termine g 


Dr s 
N 


10 


von Musikalien, 


so wie sein 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
die Nachlaß⸗Maſſe des Rochus Woſch zu 
Chrosczütz unter die bekannten Gläubiger des⸗ 
ſelben in Termino f 

den 10. Juli, Vormittags 9 Uhr, 
vertheilt werden wird. 
Königliches Landgericht. 

Bekanntmachung. 

Der Tuchmacher Eduard Glatzel und deſ⸗ 
ſen Ehefrau Babara Albertine Ma⸗ 
thilde, geb. Kleiber, zu Neiffe, haben bei 
erlangter Großjährigkeit der Letzteren mittelſt 
gerichtlicher Erklärung vom 1. Mai d. J. die 
hierorts unter Eheleuten bürgerlichen Stan: 
des beſtehende Gütergemeinſchaft unter ſich 
ausgeſchloſſen. 

Neiſſe, den 27. Mai 1841. 

Königl. Fürſtenthums⸗Gericht. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Das im Fürſtenthum Oels und deſſen Treb⸗ 
nitzer Kreiſe belegene freie Allodial⸗Rittergut 
Brockotſchine, den Rittmeiſter von Helmrich⸗ 
ſchen Erben gehörig, landſchaftlich auf 39,642 
Rtlr. 10 Sgr. 10 Pf. taxirt, wird zum Zweck 
der Auseinanderſetzung zur freiwilligen Sub⸗ 
en unter nachſtehenden Bedingungen 

A er 


—_— 


Bieten zugelaffen werden kann, den 10ten 
Theil der Taxe baar oder in inländiſchen öf⸗ 
fentlichen Papieren nach dem Courswerthe 
als Kaution. 

$. 2. Der Verkauf des Gutes geſchieht in 
Pauſch und Bogen, ohne Gewährsleiſtung 
und insbeſondere ohne Vertretung der Taxe. 


3. Käufer übernimmt, ohne Anrechnung 


auf das Kaufgeld, die Rubr. II. Nr. 1 ein⸗ 


getragene Vrrpflichtung zur alljährlichen Zah⸗ 


lung der Stiftung per 10 Rtlr. 

F. 4. Käufer übernimmt auf Berechnung 
der Kaufgelder die Rubr. III. Nr. 4. 5. 6. 
7. 8. 9. 10. 11 u. 12 eingetragenen Hypothe⸗ 
ken⸗Kapitalien von zuſammen 20,333 Rthlr. 
Sgr. — Der Ueberreft des Kaufgeldes 
wird am Tage der Uebergabe baar ad Depo- 
situm des Fürſtenthums⸗Gerichts eingezahlt, 
beim Ausbleiben der Zahlung aber von dem 
gedachten Termine mit 5 Procent verzinſet. 

d. 5. Käufer übernimmt die Verzinſung 
der eingetragenen Kapitalien vom Tage Jo: 
hanni c. an. 

F. 6. Käufer übernimmt, ohne Anrechnung 
auf das Kaufgeld, die vollſtändige Befriedi⸗ 
ung des Schäfers wegen ſeiner an die Guts⸗ 
errſchaft erlegten Kaution. 
$. 7. Bis zu Johannt d. J. beſtreiten die 
verkaufenden Erben alle öffentlichen Abgaben 
und . die Befriedigung 
des Geſindes, der Breſchgärtner und dergl. 
ohne Ausnahme. 
8, 8. Gefahr und Nutzungen gehen mit 
dem Tage an, an welchem die obervormund⸗ 
ſchaftliche Behörde ihre Einwilligung in den 
Zuſchlag deklarirt, auf den Käufer über. 
Acht Tage ſpäter hat Käufer die Natural- 
Uebergabe des Gutes zu gewärtigen, wenn 
die verkaufenden Erben nicht geneigt ſein ſoll⸗ 
ten, ſchon früher die Uebergabe zu bewirken. 
„9. Sämmtliche Koſten der Subhaſtation 
ohne Ausnahme und der Uebergabe fallen dem 
Käufer zur Laſt. 
Der einzige Bietungs⸗Termin ſteht auf 
den 24. Juni c. Vormittags 
11 uhr 
in dem Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten 
ürſtenthums⸗Gerichts vor dem Herrn Für⸗ 
enthums⸗Gerichts⸗Rath Wolff an. Die Taxe 
und der neueſte Hypothekenſchein ſind in der 
3 des Fürſtenthums⸗Gerichts einzu⸗ 
en. 
Oels, den 12. März 1841. 
Herzoglich ee eee Fürſten⸗ 
thums⸗Gericht. I. Abtheilung. 


5 Offene Stelle 

für eine weibliche Perfon, welche Kenntniß der 
Wirthſchafts⸗Führung im Schneidern und im 
weißnähen beſitzt, ſich auch der Beaufſichti⸗ 
gung von Kindern unterziehen muß, am Stadt⸗ 
graben Nr. 18 par terre links. a 
— —— — —— V— 

Ein ganz gedeckter und ein halbgedeckter 
Wagen mit Zubehör ſtehen zum billigen Ver⸗ 
kauf in den 3 Linden auf der Reuſchenſtraße 
und iſt das Nähere in der Uhren» Handlung 
der Gebrüder Bernhard, Reuſche⸗Straße 
Nr. 3 zu erfragen. ; 


kalien-Leih-Institut, 


vorüber Plan und Bedingungen jederzeit gratis in Empfang zu nehmen sind. 


F. 1. Jeder Licitant beſtellt, ehe er zum 


Cra nz. 


Freiwillige Licitation. 
Die im Ohlauer Kreiſe, eine Viertel Meile 
von der Stadt Wanſen belegenen Mitter⸗ 


güter Mechwitz und Deutſch Breyle, 


welche einen Flächeninhalt von 1132 Morgen 
11 QSRuthen umfaſſen, ſollen erbtheilungs⸗ 
halber im Wege der Licitation aus freier 
Hand verkauft werden. N 
Von den Erben mit der Leitung dieſes Ge⸗ 
ſchafts beauftragt, habe ich einen Bietungster⸗ 

10. Juni d. J. Nachmittags um 
Juni d. J. Nachmittag 5 

I Uhr 


in meiner Wohnung, Herrenſtraße Nr. 29, 
anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige hier⸗ 
durch mit dem Bemerken einlade, daß im Fall 
eines annehmlichen Gebots der Kaufkontrakt 
ſofort abgeſchloſſen werden foll. 

Die Verkaufsbedingungen, ſo wie die Ur⸗ 
kunden, welche über die Beſchaffenheit der 
Güter die erforderlichen Aufſchlüſſe geben, lie: 
gen in meiner Kanzlei zur Einſicht bereit. 

Breslau, den 25. Mai 1841. 

Gräff, Juſtizrath. 
Wein ⸗ Auktion. 


Am Aten d. M. Vormitt. 9 uhr wird in 
dem Keller des Hauſes Nr. 8 am Blücherplatz 


die Auktion von 
> Champagner und Rheinweinen 
fortgeſetzt werden. N 
Breslau, den 1. Juni 1841. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 


Am 10ten d. M. Nachm. von 2 Uhr u. d. 
f. Tag Vorm. 9 uhr ſollen Büttner: Straße 
Nr. 27 die Nachläſſe der verwittwet verſtor⸗ 
benen Fleiſcher Stark und deren Tochter Jo⸗ 
hanna Auguſte Stark, beſtehend in Uhren, 
einigem Silberzeug, Porzelain, Gläſern, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücken, Meubles, einem ſechsoktavigen 
Mahagoni⸗Flügel und allerhand Vorrath zum 


Gebrauch öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 2. Juni 1841. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Seidenzeugen, 
Mouſſeline de laine, 
Thibets 


e 
Mouſſelinen und Batiſt, 
Cattunen, 


ze 8 
Röcken und Schlafröcken 


wird heute em ehe 2 der . Nr. 5 


goldenen Löwen. 
Anfang früh 9 uhr. Mittags 2 uhr. 


Von den Herren F. Buchhuſen u. Comp. 
in Stettin habe ich 50 Etr. Blauholz an 
Ordre Breslau gebracht; da mir der Em⸗ 
pfänger unbekannt iſt, ſo bitte ich denſelben, 


ſich baldigſt bei mir melden zu wollen. 
Mein Stand ift an der Zucker⸗Raffinerie. 

5 Carl Weiman, 
Schiffer aus Steinau. 


Sado.de 
Auf den ausgeladenen 
A45ſten Transport 
in der ganzen Provinz renommirten Ca⸗ 
5 naſter: Holl. Männchen auf dem Tönn⸗ 
chen A 10 Sgr. das Pfd., macht feine 
reſp. Kunden hiermit ergebenſt auf: 
merkſam: . G. Etzler, 
Schmiedebrücke Nr. 49. 
dsds do 
Cigarren⸗Offerte. 


Mein vollſtändiges Lager aller Gattungen 
avanna⸗, Bremer 


alter, abgelagerter 
und Hamburger Cigarren, in verſchte⸗ 
dener Benennung, zu den Preiſen per Mille 
8, 10, 12, 14, 16, 18, 22, W bis 40 Riehl. 

Bremer Poſen⸗Eigarren a Mille 
bis 10 Rthl. Diverſe Sorten Land⸗G ar⸗ 
ren, mit und ohne Pofen, a Mille 4, 5 bis 
7 Rthl, empfiehlt in gehaltvoller Qualité 


Carl Heinr. Hahn, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 


—ů — 0 ——————— 
Luſtſchlöſſer, Fabriken, Deſtillations⸗, Gaſt⸗ 
und Privat⸗Häuſer, Brauereien, Garten⸗An⸗ 
Ben he Be — zum Verkauf 75 
nfrage⸗ un Büreau (Pol Gaſſe 
Au. 140) in Glegenn. tet 


Paſſagiere zur Anſtalt und zurück. 


iſt bei meinem Ae. 


In meiner 


Herren Schwimm Anstalt 


i Sem eh find die Preiſe: 


chwimm⸗ Lehrlinge pr. Sommer 4 Riß 
„ und Fahrten, Schwimmer 288 
„ Leinen Schwimmer 3 . 
u nde auf dem Badeplatze 2 % 
„ „ im gedielten Baffin 4% 
„ , in den Körben m, 
Die Fähre führt von der Oderbrücke die 


eine 
Damen Bade⸗ und 
Schwimm ⸗Anſtalt 
Turn Anftalt) hi 


Kallenbach. 
RR 


er, eier u. Dr N 
ener, Pa . 
Schnürmieder Ber. wo 


ter. det Matthias 


ſind vorräthig zu haben bei 
Guſtav Adolph Bamberger, 
auf der Schmiedebrücke Nr. 16, z 
€ Stadt Warſchau, eine Stiege. 
rr 


Seine Brauerei, 
ganz gleich, ob in der Nähe oder nicht von 
Breslau, wünfht Jemand zu kaufen oder auf 
längere Zeit in Pacht zu nehmen. 

here auf portofreſe Briefe bei dem Inſpe 


Haag, Roſenthaler⸗Straße Nr. 9. 


Albrechtaſtr. Nr. 45. 
200 Stück mit Körnern gemäftete: FE) 
fette Schöpſe 


ſtehen beim Königl. Domainenamte Kottwig, 


Breslauer Kreiſes, ſofort zum Verkauf. 
Schuhbrücke Nr. 12, im erſten Stock, iſt 

ein neu gemaltes Vorderzimmer mit oder ohne 

Meubles bald oder zum 1. Juli c. zu vermiethen 


Rollen⸗Varinas Canaſter⸗ 


Melange, 
von ausgezeichneter Qualit“, + 
ohne Rabatt à Pfd. 12 Sgr., 
offerirt die Taback⸗Fabrik von 8 
Car! Heine. Hahn, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 
Echte Meerſchaum⸗Pfeifen⸗ 
köpfe 


in allerlei beliebten modernen Formen, ſo wie 
auch alle Sorten Tabakspfeifen in größter 
Auswahl und probat gearbeitet, 80 ©; 
ehe und Galanteriefahen zu € ef, 
empfiehlt: n 
E. F. Dreſtler, Riemerzeile Rr. 14. 


Guten Hopfen 


empfiehlt die Handlung Karlsſtraße Nr. 32. 


Champagner⸗Bier, 
das angenehmſte und en e 
Sommergeträn 

(3 Flaſchen für einen Groſchen) , 
von Jedermann zu bereiten, liefert die 
druckte Anweiſung aus se 


l 
el für 10 Sg 

In Breslau find die bisherigen Herſtel⸗ 

lungs verſuche ſehr 4 7 Harn asg been. 
Ernſt'ſche Buchhandlung. 

Obiges Recept iſt in Breslau vorräthig 
bei Aug. Schulz u. Comp., 

Eine Kartoffel⸗Runkelrüben⸗Cichorien⸗Ma⸗ 
ſchine mit 36 Meſſern ſteht billig zu verkau⸗ 
fen, Hinterhäuſer Nr. 6, 1 Stiege, bei 

S. Haußmann. 

Ein Badeſchrank 
ſteht billig zum Verkauf, Albrechtsſtr. Nr. 20, 

im Gewölbe. 151 
Ein oder zwei Zimmer find bald oder 
hanni zu beziehen. Das Nähere Antonien 
im weißen Storch par terre 


Gartenhuͤte, 


das Stück 10 bis 17 empfiehlt die 


* 7 
Strohhutfabrik von 3 E: Langenber 
Ring (Naſchmarkt) Nr. 37. Br 
Ein in völlig gutem Stande 
ſogleich zu verkaufen. Das Nä- 
2 here darüber: Helligegelſtſtraße 
Nr. 20, eine Treppe hoch. 
vais, la musique ainsi que dans dau 
sciences et unissant — de Lang- 
lois desire accepter une place. S’adres- 


erhaltener Landauer Magen, ift 

Une institutrice bien exereee en Traw- 

ser la seconde rue de farine Nr. G, de- 
U 


8 vant le pont d'O dre, 


Ein wohluntertichteter junger Sekonom fucht 
eine Stellung als Volontair auf einem Do⸗ 
braße r 6 be Bu eufragen en 

raße „ie v 
dens le ee, 


Steifroͤcjñʒfe 


neueſter Berliner Art, a 1 Mtlr, 5 Sgr. duns 
Stück, empfiehlt: 


Friede, 
Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes. 


82 der 
75 Vs 


| 


cement 


Gebrüder Sachs, früher in Liſſa, 


etzt in Breslau, Karlsplatz Nr. 6, eine Treppe hoch. 


Seit einer Reihe von Jahren 


haben wir außer 


den Meſſen in Leipzig und Frankfurt / O. auch die biefigen Märkte mit unſern Waaren 


5 ki zum Verkauf bezogen. Dem vielfach ausgeſprochenen Wunfche unferer verehrten Kunden: „dier am Orte eine dauernde Niederlaſſung zu begründen “, haben 
wir zu entſprechen geſucht und vom heutigen Tage ab unſer Etabliſſement mit einem Lager eröffnet, welches in folgenden Gegenſtänden deſteht, als: 
in einem reichhaltigen Lager von glatten und fagonnirten Seidenzeugen, Mousseline de laine- Kleidern; ferner in einer großen Auswahl von Umſchloge⸗ 


0 


rzüglich in den Stand, dieſelben 
Uſten Bedienung verfichert halten. 


* 7 
n 


Fin Kandidat d. ev. Theol. ſucht zu Joh. 
eine Hauslehrerſtelle. Näheres Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 14, eine Stiege hoch. 


Muſtkaliſches 

Ein Muſiklehrer wünſcht noch einigen Kna⸗ 

ben oder Mädchen gründlichen unterricht zu 
ertheilen. Näheres Neumarkt Nr. 29 im er⸗ 

ſten Stock. 

Schöner Pfanhabn mit Henne, 

Reuſche Straße Nr. 38, beim aushälter 

nfgrige,billig zu verkaufen. 

\ Zu billigen Preiſen 
empfiehlt: Bronce⸗Gardinen⸗ Verzierungen, 
desgl. Stangen und Gallerien, Frangen, 
Borten, Roßhaarzeug, ſchwarz⸗damascirten, 
ſo wie mit bunter Seide, auch ſeidene Klin⸗ 
9 Bänder und Fenſter⸗Vorſetzer in den 
neueſten Deſſeins: 

—— die Tapeten⸗Handlung 
von C. Wiedemann, 
am Ringe, Naſchmarktſeite Nr. 50, 1. Etage. 
us Berloren 
wurde am zweiten Feiertage im Park zu 

Scheilnig ein goldner Reifring mit circa 8 
kleinen Rauten und mitten eine große. Der 

nder erhält bei Abgabe eine angemeſſene 

Belohnung, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8, par 
terre. 


Feinſtes friſches 


Speiſeöl 


upfing u. offerlrt: 
N: F. W. L. Vaudel's Wwe., 
am Kränzelmarkt. 


Ak Madchen, welche im Weißnähen geübt ſind, 

finden ſogleich Beichäftigung bei Henriette 
Preuß, n wohnhaft Weißgerber⸗ 
gaſſe Nr. 24, 2 Stiegen hoch. 


Fanſdaug u verkaufen: 
5 neue und ein altes Billard ſtehen zum 
1 „wie auch neue Queues, bei 
Treuber, Zifchlermeifter, 
3 Meſſergaſſe Nr. 31. 
Eine gut eingerichtete engliſche Tuch⸗Deka⸗ 
tirmaſchine ſteht zu verkaufen kleine Gro⸗ 
ſchengaſſe Nr. 10; zu erfragen beim Wirth. 


Ein junger Menſch von anſtändiger guter 
Erziehung, welcher die SchriftaiehersKunft er: 
lernen will, findet fogleih in der Schriftgie⸗ 

f — von Genrich in Breslau, Herrenſtraße 

„ 14, ein Unterkommen. 


Nachſſen IohannisTermin ſſf die fehr vor⸗ 
theilhaft gelegene Fleiſcherei in Oltaſchin, 
Kreis Breslau, zu verpachten. Das Nähere 
iſt im daſigen Kretſchaum zu erfahren. 


20,000 Rthl., EE 
ſowohl im Ganzen als getheilt, ſind gegen 
gehörige hypothekariſche Sicherheit alsbald 

zu vergeben durch das 
Agentur: u. Verſorgungs⸗Bürean, 
Oderſtraße Nr. 10. ; 


AR in 
Die Annahme zum echten Auffärben unzer⸗ 
trennter männlicher Kleidungsſtücke, ſo wie 
auch Damen⸗ Mäntel, alles von Schafwolle, 
iſt Nikolaithor Friedrich Wilhelms ſtraße im 
Frommerſchen Hauſe Nro. 57 zwei Treppen 
hoch bei Richter. 

Auch werden daſelbſt männliche Klelder ge⸗ 
reinigt. | 


Ein Paar gebrauchte engliſche 
Kumpt⸗Geſchirre 


kaufen Ohlau „ 71 im 
find zu ver Bot Neo 


Eine Flectriſir⸗Maſchine 


im beſten Zuftande ift des Raumes wegen bil: 
lig zu verkaufen; Kloſterſtraße Nro 14 bei 
Machöy · 


„ſondern auch noch darin einen Vorzug haben, 


Breslau, den 1. Juni 1841. 


Kon . e. 

Heute Donnerſtag den 3. Juni c. großes 
Militär⸗Konzert im Zahnſchen Garten, wo: 
zu ergebenſt einladet: 

Hagemann, Koffetier. 


Ergebene Anzeige. 

Einem hochzuverehrenden Publiküm zeige 
ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich mein 
feit W Jahren betriebenes Perſonenfuhrwerk 
von Schweidnitz nach Breslau an den Herrn 
Gottfried Adolph verkauft habe. 

Demnach ſage ich allen Denjenigen, welche 
ſo oft von meiner Reiſegelegenheit Gebrauch 
machten, meinen innigſten und wärmſten Dank, 
mit der Bitte, das mir geſchenkte Vertrauen 
auch meinem Nachfolger Herrn Adolph gü⸗ 
tigſt gewähren zu wollen. 

Gleichzeitig beehre ich mich, einem hochzu⸗ 
verehrenden Publikum die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich den ef same golde⸗ 
nen Roß“ (in der hieſigen Peters⸗Vorſtadt, 
der Laufbrücke gegenüber gelegen), käuflich an 
mich gebracht und denſelben beſtmöglichſt und 
zeitgemäß in den Stand geſetzt habe, und 
Alles aufbieten werde, jeder Anforderung hin⸗ 
ſichtlich guter Speiſen, Getränke, ſowie auch 
ſehr bequemer Stallung, entſprechen zu kön⸗ 
nen. — Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
daher ergebenſt: 

S. Findeklee, Gaſtwirth. 
Schweidnitz, den 26, Mai 1841. 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, erlaube 
ich mir ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt 
zu erſuchen, das meinem Vorfahr, dem jetzi⸗ 
gen Gaſtwirth Herrn Findeklee, geſchenkte 
Zutrauen auch auf mich übertragen zu wollen, 
indem ich bemüht ſein werde, durch möglichſt 
raſche und bequeme Reife: Gelegenheit mir 
daſſelbe zu erhalten. (Mein Standquartier 
in Breslau iſt wie früher noch Schweidnitzer⸗ 
Straße im „Gaſthof zur goldenen Krone“ 
beim Gaſtwirth Herrn Mükler, und meine 
Wohnung in Schweidnitz Nonnengaſſe Nr. 825.) 
— Um geneigten und recht zahlreichen Zu: 
ſpruch bittet: 


G. Adolph, 
bürgerlicher Perſonen⸗Fuhrmann. 
Schweidnitz, den 26, Mai 1841. 


Direkt aus Halle 


erhielt ich zum Verkauf 


5 Brüdenwaagen 


von vorzüglicher Güte und neuer Bauart, von 
12, 15, 20, 25 bis 30 Ctr. Kraft, verferti⸗ 
get von dem berühmteſten Mechanikus. 


M. Mawitich, 


Nikolaiſtr. Nr. 47, par terre, 
genannt der Seilerhof. 


Eine Wohnung für ein Mädchen oder eine 
einzelne Frau iſt Schmiedebrücke Nr. 11, bei 
einer Wittwe. - 


Matthias⸗Straße Nr, 22 
ift ein Venditor⸗Gewölbe zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 


Den 1. Juni Gold. Zepter: HH. Gtsp. 
Kynaſt a. Brune, Ludwig a. Conradswaldau. 
HH. Gtsb. v. Kwiatkowskl a. Rogowo, von 
Randow a. Nauke. Hr. Inſp. Werner aus 
Lorzendorf. Fr. Rittmſtr. v. Ludwig a. Neu: 
waltersdorf.— Hotel de Saxe: HD 
Tuchfabr. Feller a. Driemel, Langner, Wolf, 
Lehmann, Schleif u. Steinke a. Guben. Hr. 
Baumeiſter Mohrenberg a. Liegnitz. Hr. In⸗ 
ſpekt. Teichert a. Kritſchen. Hr. Gtsb. Ma⸗ 
junke a. Trachenberg. — Rautenkranz: 
Hr, Amtsrath Geister a. Dziewentline. Hr. 
Kfm, Ike a. Neuſalz. Hr. Inſp. Schneider 


daß wir unſere Einkäufe in großen Waarenpartieen machen; dieſes ſetzt uns 
zu auffallend billigen Preiſen zu verkaufen, und kann ſich jeder uns reſp. Beſuchende der ſorgſamſten Pünktlichkeit und 


Tüchern, als: Pariſer und Lyoner brochirte, desgleichen Wiener in allen Größen, eben fo glatte und brochirte feidene von 1% bis ©, Chaly, Mousseline 


de laine und halbſeidene von 1%, bis %, eben fo in einem bedeutenden Vorrath von Echarpes, Coliers, Cravatten⸗Tüchern und Schürzen in verſchie⸗ 
denen Sorten; ferner ſeidene Handſchuhe und Strümpfe. 
2 i Für Herren: ſchwarze und buntſeidene, fo wie Foulard⸗Taſchentücher in allen Nummern. — Zugleich find wir fo frei, ein geehrtes Publikum 
auf unſer reichhaltiges Weſtenlager in feidenen, halbſeidenen und feinen wollenen Stoffen, ſo wie auch viele andere Artikel — weiche ſich bier nicht aufführen 4 
12 — aufmerkſam zu machen, und erlauben uns, die Bemerkung hinzuzufügen, daß wir dieſe ſämmtlichen Waaren nicht nur aus den erſten Quellen be⸗ 
ie 


2 N DNN 
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a. Szkaradowo. Hr. Weinhdol. Miliſch aus 

rieg. Weiße Adler: Hr. Gisb. von 
Lindeiner a. Kunsdorf. Hr. Handl.⸗Commis 
Kleiner, a. Warſchau kommend. — Gold. 
Zepter, Ohlauerthor: Hr. Gutsb. v. Fedo⸗ 


rowicz a. Galizien. — Zwei gold. Löwen: HH 


DH. Kfl. Sachs a. Jauer, Epſtein a. Karls⸗ 
ruh, Guhrauer a. Jauer. — Hotel de Po⸗ 
logne: HH. Gutsb. v. Kierski a. Oſtrowo, 
v. Dallwitz a. Groß ⸗Leipe. Hr. Oberſt von 
Zenge a. Potsdam. Hr. Part. v. Dobbeler 
a. Ottmuth. — Hotel de Sileſie: Hr. 
Kfm. Kargau a. Grünberg. Hr. Lieut. Bu⸗ 
row a. Blumsdorf. Herr v. Hugo a. Woh⸗ 
lau. HH. Gtsb. p. Skorzewski a. Gollmig, 
v. Zarebowski a. Gr.⸗Kreutſch. Hr. Staats⸗ 
rath v. Morawski a. Oporowo. Hr. Gtsb. 
Gr. v. Bethuſy a. Langenhof. — Deutſche 
Haus: Hr. Gtsb. Karczewski a. Krotoſchin. 
Hr. Bürgermſtr. Rozycki a. Lobſenz. 
Aſſeſſor Guttzeit a. Königsberg. Hr. 
halter Dimianti aus Steinau. — Weiße 
Storch: HH. Kaufl. Mendelſon a. Krakau, 
Groß aus Kreutzburg. — Blaue Hirſch: 
HH. Gutsb. Zoller aus Sakrau, Kobelt aus 
Roſenbach. HH. Oekon. Sopski a. Priſſel⸗ 
witz, Schreiber a. Rogau, Stachow a. Ber⸗ 
lin. Hr. Amtm. Siegert a. Neuhauß. Herr 
Rentmſtr. Firl a. Fürſtenſtein. HH. Inſpekt. 
Wollny a. Rogau, Gerlach a. Maſſel, Hell⸗ 
mann a. Peilau. HH. Gutsb. Gr. v. Pot⸗ 
worowski a. Deutſch⸗Preſſe, Müller Borga⸗ 
nie, Hellmann a. Peilau, von Schickfuß aus 
Treb nig. Hr. Landrath Le Bauld de Nans 
a. Schweidnitz. Herr kieut. Schönebeck aus 
Neiſſe. Hr. Ober⸗Kaplan Gebauer aus Ott⸗ 
machau. HH. Kfl. Schindler a. Tropplowitz, 
Hanke a. Patſchkau. Hr. Oekon. Reitz, vom 
Cap der guten Hoffnung. Goldene 
Schwert: Hr. Oberſt v. Schkopp a. Ham⸗ 
mer. Hr. Landrath Schaubert a. Goſſendorf. 
HH. fl. Blum a. Hainau, Clarenbach aus 
Elberfeld. — Gelber Löwe: HH. Gutsb. 
Rauer a. Seiffersdorf, v. Skrbenski a. Ra⸗ 
bitz, Seidel a. Stephansdorf, v. Frankenberg 
a. Cziasnau,. — Gold. Baum: HB. Kfl. 
Baginski u. Mühſam a. Pitſchen. — Gold. 
Gans: Hr. Conſul Oswald aus Hamburg. 
HH. Gutsb. von Lipinski a. Jakobine, von 
Keltſch a. Skarſine, v. Debſchütz a. Pollent⸗ 
ſchine. Fr. v. Prittwitz a. Oels. — Gold. 
Krone: Hr. Kfm. Zwanziger a. Peterswal⸗ 
dau. HH. Gutsb. Pohl a. Groß⸗Mohnau, 
Näther a. Gr.⸗Kniegnitz. 

Privat⸗Logis: Am Ringe 46: Hr. Ges 
neral⸗Major Fürſt Heinrich v. Carolath. Ni⸗ 
kolaiſtr. 73: Hr. Gutsb. v. Dembinskt aus 
Wollnitz. Oderſtr. 7: Hr. Bar. v. Richtho⸗ 
fen a. Hertwigswalde. Stockgaſſe 19: Herr 
Gutsb. Paſchke u. Hr. Inſp. Tirion a. Ells⸗ 
nig. Oderſtr. 25: Hr. Gtsb. Czosnowski a. 


— 1 
Rußland. Oderſtr. 3: HH. Kfl. Holländer 
a. Liſſa, Neumark aus Kempen. Am Ring 
56: Hr. Kaufm. Eisner a. Guttentag. Am 
Ringe 9: Hr. Kaufm. Hoffmann a. London 
Albrechtsſtr. 30: HH. Geb. Korff a. Curland. 
„ Kfl. Slomowski, Levy u. Leichtentritt 
d. Poſen. Tltbüſſerſtr. 57: H.. Tuchfabrik 
Mebus, Bohme, Kauske, Buchwitz, Richter, 
Thiele, Wunder u. Textor a. Sorau. Hei⸗ 
lige Geiſtſtr. 13: Hr. Oberförſter Krüger a 
Peiſterwitz. Ohlauerſtr. 12: Hr. Fabrikbeſit⸗ 


zer Hoffmann aus Bernſtadt. Hummerei 21: 


Hr. Kunſtmaler Jockiſch aus Oppeln, Her 
Gutsb. Walliczeck a. Walzen. Matthiasſſtt · 
93: Hr. Gtsb. v. Rychlowski a. Zymnowode⸗ 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 62: Hr. Kapit, v. Mal 
tis a. Jakobsdorf. Schuhbr. 58: Hr. Gteb⸗ 
v. Potworowski aus Gole. Albrechtsſtr. 37° 
Hr. Kfm. Schaar a. Hamburg. Hinterhäu⸗ 
fer 11: Hr. Tuchfabr. Laubſch a. Schwiebus 
Junkernſtr. 29: P. Grab. Alberti a. Schmie⸗ 
deberg, Möcke a. Korckwitz, Biſchoff a. Zie⸗ 
genhals. Hr. Ob.⸗Amtm. Kattner aus — 
witz. Hr. Inſpektor Schariot a. Frans dort 
Junkernſtr. 35: Herr Gutsp. Buckauſch aus 
Peterkaſchüg. Hr. Oekon. Buſchke a. Car 
mine. Schweidnitzerſtr. 2: Hr. Gtsb. Mül⸗ 
ler a. Czerniz. Hr. Rend. Kloſe a. Heinri⸗ 
chau. Neue Schweidnitzerſtr. 1: Hr. Juſtiz“ 
Kommiſſ. Obert a. Glatz. Karlsſtr. 12: Hr 
Gutsb. von Porembsky a. Stanowitz. He 
Kfl. eyon u. Schleſinger a. Gleiwitz. Karls 
fir. 4: Hr. Kfm. Simon a. Berlin. Schmie“ 
debr. 44: Hr. Gutsp. Urbanowicz aus DA 
niszyn. Altbüſſergaſſe 1: Hr. Gtsb. Sieb 
a. Kunzendorf. auritiuspl. 7: Hr. Gutsb, 
v. Taczewski a. d. Groß ⸗ Herz. Poſen. Klo“ 
ſterſtr. 6: Hr. Oekonom Schmidt a. Lask, 
Kloſterſtr. 13: Hr. Lieut. v. Görtz a. Rat 
bor. Schmiedebrücke 409: Hr. Rent «kammer 
Verwalter Ancelein u. Hr. Adminiſt. Lucke 9 
Krotoſchin. Herr Kand. Brand a. Baben - 
Ritterpl. 4: HH. Gutsd. Dreyer a. Kuchen“ 
dorf, Ritſchke a. Auſten. Schmiedebrücke 51: 
Hr. Gtsb. v. Suchorzewski a. Tursko. Mel 
fergaffe 30: Hr. Gutsb. Ladowski a. Mied⸗ 
zianow. Nikolatſtr. 69: Hr. Kfm. Langer 9 
Ratibor. Am Ringe 4: Hr. Gtsb. Schleuß⸗ 
ner aus Janikowo. Am Rathhauſe 20, 21: 
Hr. Gutsb. Rimann a. Wederau. Hr. Amt“ 
mann Auft a. Liebchen. Gerbergaſſe 14: Hr 
Forſt⸗Inſp. Schubert a, Dieban. Büttnerſtr⸗ 
W: Hr. Kfm. Salomon a. Berlin. Humm 
rei 3: DH. Gteb. Frh. v. Hiller a. Kahriſch 
Lichtenſtädt a. Tſchechen. Hr. Inſp. Küng 
u. Hr. Oekon. v. Schweine d. Ritiasborf 
Schweidnitzerſtr. 5: Hr. Lieut. v. Sierakow 
a. Leubuſch. Hr. Landrath von Ohlen af 
Grottkau. Fr. v. Schickfuß a. Baumgarten 
Hr. Gutsb. Jänſſch a. Patſch kau. Hr. Kfm 
Altmann a. Ratibor. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer. 


[Barometer > 75 
2. Juni 1841. 2 — Wind. Gewölk. 
inneres. äußeres. e | 
8 7 . 
Morgens 6 uhr. 27/ 9,93 f 17, 2 4 13, 0, 1, 2 Ses 14, Feder- Gewöl 
: 9 uhr. 10,7 ＋ 15, 8 15, 6) 1,8 . BE at 
Mittags 12 55 10, . 18, 7 7, 052, 4 — 25 dichtes Gew 
Nachmitt. 3 uhr. 10,44 ＋ 13, 9 ＋ 12, 0 0, 0 — 35° überzogen, 
Abends 9 uhr, 1066 + 1, 7 J 18, 3] 0,8 [SW 26 fene Mol 


—— Kemperatür: Minimum T 12, 0 Maximum + 17.0 Oder 4. 19, 0 


Höchſte Getrelde⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels 
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